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_/V.ls Homer und Hesiodos die griechischen Götter erschufen (*), ward durch 
der Sänger reich bildende Phantasie der Berg Olymp und das Himmels-
gewölbe zu würdigem Göttersitz der Olympier ausgeschmückt; mit gleicher 
und sinnvoll entsprechender Sorgfalt aber ward auch den Bewohnern der 
Tiefe ihr Haas gegründet. Um den Abgrund der schmachtenden Titanen zu 
beschreiben wird von dem Tartaros uns berichtet, ganz eben so tief sei er 
unter der Erde wie hoch über derselben der Himmel sich wölbe (2) : in glei-
chem Sinne hatten denn auch die Mächte der Unterwelt und die der Ge-
wässer im Zusammenhang theogonischer Systeme ihre entsprechende Be-
hausung gefunden. Namentlich was das Reich der Gewässer betrifft, genügt 
Hesiod, bei aller Lückenhaftigkeit seines auf uns gelangten Gedichtes, einen 
reichhaltigen Blick in die Fülle altgriechischer Vorstellung über die zahl-
reichen G ö t t e r m ä c h t e des W a s s e r s und deren Wechselbezug zu gewäh-
ren ( 3 ) . Als Untiefe und unendliche Flüssigkeit ist Pontos gedacht, der von 
Himmel und Erde geboren von Gäa wiederum zeugt und mit allem Schreck-
nifs und Wundersamen des Meeres, mit Thaumas, Phorkys, Iveto, Eurybia 
— Wunder, Klippe, Ungethüm und Weit-Herrschaft — zugleich auch Ne-
reus dem ehrwürdigen Meergreis und Herrscher der Meerestiefe das Dasein 
giebt. Von Nereus aber und seiner Gemahlin, Doris der Spenderin, ent-
stammen zahlreiche rosige Töchter, die Nereiden, und während in diesen 
aller Segen und Reiz des Meeresspiegels einer funfzigfältigen Reihe von Na-
men eingeprägt sich uns ausspricht, steht ein noch weitschichtigeres Ge-
schlecht nährender und schicksalskundiger Meerfrauen gegenüber: jenes aus 
dem Prometheus des Aeschylos uns wohlbekannte Geschlecht der Okeani-
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den, welches statt auf den unfruchtbaren Pontos auf einen ihm ebenbürtigen 
nahrhaften Urstrom Okeanos und auf dessen Gemahlin die Nährmutter Te-
thys zurückgeht. 

In diesem nicht minder einfachen als mannigfaltigen Gegensatz der 
von Okeanos und von Nereus abstammenden Wassermächte ist, wenn wir 
nicht irren, das ganze System enthalten, welches der hesiodischen Theo-
gonie als ursprünglich beigelegt werden darf. Mancher uns sonst wohl be-
kannte Meergott, wie ProLeus Glaukos Aegäon Palämon und Andre, ist 
bei Hesiod übergegangen, oder ê · wird, wie bei Triton der Fall ist, nur 
nebenher als Schofskind des neuen Geschlechtes von Meerbeherrschern er-
wähnt, das mit der Himmelsmacht des olympischen Zeus auch die Meer-
gewalt seines Bruders Poseidon anerkennt. Auf weibliche Meergottheiten 
vollends legt Hesiod kein Gewicht: manche in solcher Beziehung sonst hoch-
gestellte Göttin, namentlich Thetis und Amphitrite, tritt aus der Schaar sei-
ner Nereustöchter bei Hesiod nicht hervor, Leukothea bleibt ihm ganz un-
erwähnt. So kann es auch füglich dahin gestellt bleiben ob ein gegen das 
Ende der Theogonie ausgesprochenes Zeugnifs, durch welches die Nereide 
Amphitrite in nachhomerischer Ansicht als allgemeinster Ausdruck des 
Wassers neben der Erdfeste Hestia und zugleich mit Poseidon als oberste 
Meeresgöttin erscheint ( 5 ) , dem hesiodischen Gedicht schon ursprünglich 
oder vielleicht erst durch späteren Zusatz angehört. Zwar ist der Um-
stand, dafs neben der grofsen in unserem Texte der Theogonie enthaltenen 
Reihe von Ehen und Liebschaften des Zeus, aus denen das spätere Götter-
und Heroengeschlecht hauptsächlich entstanden ist, nur eine einzige ähn-
liche Verbindung des Poseidon genannt wird, gegen jene Ursprünglichkeit 
nicht schlechthin entscheidend: es kann eine Ausspinnung des Zeusdienstes 
mit Hintanstellung des Poseidon durch die besonderen Kultusverhältnisse 
der Landschaft bedingt gewesen sein, in welcher die hesiodische Theogonie 
entstand; wohl aber kommt die Frage in Betracht, ob zur Zeit dieses Ge-
dichtes Amphitrite bereits vorzugsweise für Poseidons Gemahlin und ob sie 
als solche im Tempeldienst galt, der jene Gemeinschaft in älterer Zeit mit 
Ubergehung Amphitritens mehreren anderen Göttinnen zuspricht. 

Fragen und Untersuchungen solcher Art führen zunächst auf eine um-
fassendere Betrachtung der Meeresgottheiten griechischen Götterdienstes 
als solche bisher angestellt ward. Im Allgemeinen ist anzunehmen, dafs die 
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Götternamen der hesiodischen Theogonie, mit Ausschlufs der für den Zu-
sammenhang des Systems hinzugedichteten Personificationen eines abstracten 
Begriffs, grofsentheils aus dem Personal einzelner früh verdunkelter Kulte 
entnommen sind. Selbst für titanische Mächte, wie Kronos und Rhea, Hy-
perion und Theia, Prometheus und Atlas es sind und wie als Einzelgott auch 
Titan es ist, hat diese Bemerkung ihre Gültigkeit; sie darf um so eher auch 
auf die obersten Mächte ausgedehnt werden, die Hesiod dem Reich der Ge-
wässer voranstellt. Götterdienste des Nereus sind, wenn auch spärlich, be-
zeugt ( 6) , und wenn eine ähnliche Annahme für Okeanos schwankender ist, 
so läfst sie doch, mit etymologischem Bezug auf die böotischen Sitze Onka's, 
auf Onchestos und auf die ogygische Fluth, sich nicht ganz abweisen (7), um 
so weniger wenn von den minder berühmten Meergottheiten Glauhos, Ae-
gäon, Proteus ( 8 ) , und wenn ganz hauptsächlich der, durch Tritonen, Tri-
toniden und tritonische Nymphen in mythischer Breite uns bekannte böoti-
sche Triton (9) sichere Spuren ihrer vormaligen Lokalkulte gewähren. Von 
eben so hoher, vielleicht noch höherer Gültigkeit altgenofsner Verehrung 
sind denn auch die mancherlei hier in Rede kommenden weiblichen Meer-
gottheiten, namentlich die gefeierten Nereiden (10); abgesehn von der 
nur poetisch und leicht gefärbten Benennung der meisten Okeanos - und 
Nereustöchter ( n ) sind Namen wie die bereits berührten der Thetis und 
Leukothea unter ihnen. Von diesen beiden ist Thetis als grofse thessali-
sche Göttin bekannt (12), und wenn die Heroensage der Aeakiden jene Gel-
tung verdunkelt, die Theogonie in die Reihe der Nereustöchter sie hinab-
gerückt hat, so ist doch kaum zu bezweifeln dafs sie der Okeanosgemahlin 
und Nährmutter Tethys, gleichlautenden Namens bei verschiedener Schrei-
bung, ursprünglich gleichkam, wie denn auch die Vermuthung nahe liegt 
dafs sie als Gemahlin, nicht als Tochter, ursprünglich neben Nereus sowohl 
als neben Okeanos genannt werden mochte. Dieser Göttin thessalischer Kü-
sten aber steht, obwohl den Nereustöchtern nicht angehörig, die Meeres-
göttin der Minyer Leukothea zur Seite, die in Korinth als Muttergöttin eines 
dem Poseidon gleichstehenden Meergotts, Palämon, und aufserdem an den 
tyrrhenischen Küsten Italiens in gebietender Geltung uns begegnet (13). 

Allen jenen Götternamen eines späterhin verdunkelten, um so siche-
rer aber in der Vorzeit Griechenlands gefeierten, Wasserdienstes steht nun 
in eigentümlicher Weise der spätere Alleinherrscher des Meers P o s e i d o n -
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ISeptunus (14) gegenüber. Uralte Dienste, wenn niclit ausschliefslich des 
Gottes der Salziluth, doch um so 'mehr eines Gottes nährender sowohl als 
fluthender Gewässer sind aus Athen und Arkadien ihm bezeugt (15); Böo-
tien und der Peloponnes sind von Stammsagen erfüllt die mit Söhnen Po-
seidons beginnen, und wrie er als ionischer Gott das attische Küstenland bis 
zum Isthmos beherscht ist aus der Sage des Theseus bekannt; auch seheint 
besondere Heiligkeit seiner ältesten Kulte für hohes Alter des ihm gewid-
meten Dienstes zu sprechen. Aber nicht ganz willkürlich, wenn auch dem 
theräisch-kyrenischen Poseidon, überhaupt einem Gotte der Schiffahrt leicht 
aufgedrungen, kann Herodots Zeugnifs sein, Poseidon sei ein ausländischer, 
seiner Meinung zufolge ein libyscher Gott (16). Abgesehn von der Schwie-
rigkeit aus phönicischem oder anderm barbarischem Götterdienst diese Mei-
nung zu unterstützen, steht soviel doch fest, dafs die nächste mythische 
Umgebung Poseidons — Amphitrite Tritonen und Nereiden — nicht von ihm 
selbst, sondern von älteren griechischen Meeresgöt.tern, von Triton und Ne-
reus, benannt sind. Es ist ferner nicht gleichgültig dafs pelasgische Idole 
dieses Gottes uns fehlen; aufserdem unterliegen, wie sich zeigen wird, die 
genealogischen Verknüpfungen sowohl als auch die scheinbar uralten Kulte 
desselben mancher Beschränkung, die heiligsten Gebräuche seines Dien-
stes manchem Verdacht ausländischen Einflusses. Bei solcher Bewandt-
nifs haben wir denn, um über Ursprung, Wesen und Geltung des Posei-
don uns aufzuklären, die Hauptorte ('") sowohl als die bezeichnendsten 
Erscheinungen seines Dienstes näher ins Auge zu fassen, und zwar wird 
es Vorzüge haben die Betrachtung desselben von einem Ort zu beginnen 
wo mehrere Namen und Formen desselben sich durchkreuzen, nämlich von 
Athen. 

Seit der kekropischen Gründung Athen ' s war Poseidon in Attika 
nicht minder als Pallas Athene bekannt (1S). Als er das Rofs, als Athene da-
gegen den Ölbaum dem Land verlieh, blieb dem Spruch der zwölf Götter 
zufolge Athene als oberste Göttin verehrt; diesem Richterspruch fügte Po-
seidon sich zornig (19), und weniger als die Sitte des Alterthums sonst es 
gebot, scheinen die Athener an seine Versöhnung gedacht zu haben. Aus 
ihrem vielfachen Tempeldienst wird kein eigenes Heiligthum Poseidons im 
Innern der Stadt je erwähnt; nur ihre Umwohner, „Umwohner" Amphiktyons 
Nachkömmlinge, in Eleusis und Sunion, Kolonos, Piraeeus und Phaleron 
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wufsten davon (20), so dafs es bedenklich wird den im Dienst der Athene 
Polias einbegriffenen Dienst des Erechtheus, seiner bezeugten Gleichstellung 
mit Poseidon ungeachtet, für einen Poseidondienst im gewöhnlichen Sinne 
zu nehmen. Vielmehr ist nicht zu verkennen, dafs schon in der ältesten at-
tischen Sage zwei von einander verschiedne Poseidonsdienste uns vorge-
führt werden. Nach seiner Ausweisung unter Kekrops (21) tritt dieser Gott, 
unter dessen Nachfolgern Erichthonios und Pandion unerwähnt, erst unter 
de m darauf gefolgten (22) Erechtheus, diesem selbst als „Erdschüttler" gleich-
namig (23) und dem gedachten Pflegesohn Athenens Erichthonios gleichgel-
tend (24), in den athenischen Burgdienst dieser Göttin ein, nimmt an Mythe 
und Kultus jenes vom Feuergott Hephästos gebornen, von Athenen aber er-
zogenen und in ihrem Tempel begrabenen Erichthonios Theil (25), und wird, 
unterstützt durch vieldeutige Benennung und Bildung, zugleich als Erichtho-
nios, Poseidon - Erechtheus und Zeus uns bezeichnet (26); das ungemischte 
Wesen des echten Poseidons jedoch ist von jenem schlangengestalten Erd-
geist durchaus verschieden. Diesen echten Poseidon, den wilden Schöpfer 
und Lenker des Wogenrosses, Poseidon Hippios, der Demeter verwandter 
als Pallas Athenen, ehrten Amphiktyon mehr als Kekrops, Eleusis mehr als 
Athen (27); er ist es, den Kekrops laut Götterspruch ausschlofs und König 
Erechtheus nur nothgedrungen verehrte, dergestalt dafs er im schweren Krieg . 
mit Eumolpos (28), Orakeln gehorsam, die Tochter ihm opferte (2y) und je-
nen Krieg etwa nach sonstigem Brauche des Alterthums, durch Einbürge-
rung des fremden Kultus zum heimischen, des Poseidon Erechtheus zum 
Hephästos - und Erichthoniosdienst des athenischen Pallastempels, versöhn-
lich beendete (30). Ist es nun hienach ganz folgerecht, den Dienst Posei-
dons, trotz der ihm nachgewiesenen zwiefachen Kulte (31), im Innern Athens 
durch kein selbständiges Heiligthum bezeugt zu finden, so gibt die stete An-
muthung von aufsen ihn einzudrängen doch auch noch späterhin, nament-
lich unter den Häuptern des ionischen (32) Stamms, unter Aegeus und The-
seus, von neuem sich kund. Es gibt nämlich Aegeus nicht nur im Sinn sei-
nes Namens als Wogenmann die Möglichkeit eines heroisirten Poseidon (33), 
sondern es ist auch, mit seiner Gemahlin Aethra in heimlicher Ehe verbun-
den, Poseidon der wirkliche Vater des Theseus (34); von Theseus aber ward 
Hain und Altar des Poseidon Hippios, im aufserhalb der Stadt liegenden 
und dem Theseus selbst geheiligten Demos Kolonos, aller Wahrscheinlich-
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keit nach gegründet. Nichtsdestoweniger ist dieser, die göttliche Abkunft 
des Theseus verkündende, dem Theseus mannigfach gnädig erwiesene, furcht-
bar, doch auf des Vaters Begehr, auch an dessen Sohn Hippolyt bethätigte 
Poseidon Hippios (35) bei aller späteren Gleichnamigkeit mit dem kekropi-
schen Erechtheus doch ohne Zweifel als der Poseidon eines der frühesten 
Bevölkerung Athens erst nach langer Bekämpfung hinzugetretenen Stamms 
anzusehn, und zwar ist, wie jener mit Pallas als Tritogeneia gepaarte kekro-
pisehe Wassergott vielleicht mit dem Triton des kekropisch - böotischen 
Athens zusammenfällt (3f'), noch ungleich sicherer der Poseidon des Ere-
chtheus, Aegeus und Theseus dem Poseidon Trözens (37) und der benach-
barten Bundesstädte gleich zu erachten, deren wir bald näher gedenken. 
Nächstdem findet ein neuer Zweig athenischer Poseidonsverehrer durch 
Ansiedlung der Ncleiden sich vor, denen König Melanthos und Kodros so-
wohl als die Geschlechter der Alkmäoniden und Pisistratiden angehörten (38). 
Dieser letzte Zweig athenischen Poseidondienstes weist, wie der des Ere-
chtheus, seinem Wesen nach, auf die Verknüpfung mit eleusinischem De-
meterdienst (39), geschichtlich theils auf die fernere Entwickelung beider 
Kulte im ionischen Bunde Kleinasiens, theils aber auch auf die frühere Ge-
schichte jenes Dienstes hin, die vom pylischen Neleus und vom thessalischen 
Pelias anhebt. 

Im Stamm der N e l e i d e n nämlich und selbst im verwandten des Mi-
nyas finden wir mehr als irgendwo den Dienst des Poseidon heimisch. Die 
Ahnfrauen jener Stämme haben in heimlicher Ehe mit diesem Gotte den 
Heldengeschlechtern (40) das Dasein gegeben, an deren Spitze ein Minjas a, 
hauptsächlich aber Pelias und Neleus b, die von Poseidons Stute gesäugten 
Söhne des Rofsgottes, stehn: wie diese beiden Söhne von Tyro hat derselbe 
Gott jenen Minyas mit Kallirrhoe, den minyeischen Leukon c mit Themisto, 
den böotischen Flufsgott Asoposd mit Pero und, minder erheblicher Nach-
kommen zu geschweigen, mit Molione auch die riesigen Aktoridene erzeugt. 
An so gewichtige Abkunft zahlreicher nordgriechischer Helden von Poseidon 
knüpfen sich eben soviel sprechende Andeutungen seines von Nordgriechen-
land her (41), aus Tempe a und Iolkos Iton c Onchestos d Theben e Koro-
nea·^ Aegä s Gerästos h Delphi ' wie nächstdem aus Megara 1 und dessen 
Pllanzstädten berühmten und von dort weiter südwärts verbreiteten Dienstes. 
Als Träger desselben sind jene bereits gedachten Söhne Poseidons von Tyro 
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des Aeolos Tochter, der iolkische Pelias (42) und der pjlische Neleus (43), 
vorzugsweise berühmt, letzterer zumal, mit dessen Namen und Spröfslingen 
die bedeutendsten Dienste Poseidons im Peloponnes (44), in Kleinasien dem 
Land poseidonischer P a n i o n i e n (45), auf den ägäischen Inseln (46) und im 
italischen Westland (47) verknüpft sind. Als ein Hauptsitz jenes pylischen 
Poseidondienstes wird das triphylische Samikon uns genannt; Ursitze aber 
desselben Dienstes sind äolische Städte, deren Namen zum Theil in jünge-
ren Ansiedlungen desselben Stamms, von Thessalien südwärts getragen, sich 
wiederholen, Iolkos am Abhang des Pelion und die benachbarten Städte 
Arne und Iton. Aus allen diesen Städten ist die Verehrung Poseidons be-
zeugt, und von eigenthümlichen Zügen sonstiger Götterdienste begleitet. Zu 
Arne erzeugt er mit der gleichnamigen Nymphe einen Aeolos und einen 
Böotos (4S), offenbare Bezeichnungen des von jener Stadt aus nach Böotien 
vorgedrungenen Aeolerstammes: das böotische Arne (49) kannte ihn in Stier-
gestalt, das thessalische dem Ortsnamen gemäfs vermuthlich in der eines 
Widders (50), woran denn die Sage sich knüpft als sei Poseidon in Widder-
gestalt (wie Ahnliches von Hermes berichtet wird) mit Theophane vermischt 
des goldenen Phrixoswidders Vater geworden. Nicht unbetheiligt vom Dienst 
des Poseidon mochte auch das benachbarte Iton sein: diese gleich Arne 
aus Thessalien und aus Böotien, hier aber durchs Bundesfest der Pam-
böotien und als Sitz der itonischen Pallas bekannte Stadt (51) verehrte zwar 
als Beisitzer derselben den Zeus oder Hades (5J), zeigt aber auch in ihres 
Gründers Itonos (53) Vermählung mit einer vom poseidonischen Rosse be-
nannten Jungfrau Melanippe, vielleicht selbst in dessen \rater Amphiktyon, 
unverkennbare Spuren poseidonischen Dienstes. Ungleich sprechender frei-
lich ist aus Iolkos die Kunde vom Gott der Gewässer uns erhalten: aus Iol-
kos wo zwei rofsgesäugten Helden, dem Pelias und Neleus, Poseidon Ahn-
herr und gefeierter Gott war, während ebendaselbst durch Iason ganz an-
dere Gottheiten, namentlich Hera Pallas und als Schützer der Argofahrt der 
pagasäische Apoll (54), verehrt wurden. Wie hier benachbarte Aeolerstämme 
einerseits dem Poseidon, anderseits aber dem Apollo sich dienstbar zei-
gen (55) — eine Gemeinschaft für welche auch das Thal Tempe " Spuren ge-
währt—, darf an der von den Argonauten berührten troischen Küste der 
Mauerbau, welcher durch beide Götter gemeinsam für König Laomedon auf-
geführt ward, ebenfalls als eine Spur äolischer Eindringlinge betrachtet wer-
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den, und wenn dort Poseidon um die ihm verheifsenen Rosse betrogen, 
dafs beifst seiner Opfer beraubt, Apollo aber zu Troja b fortwährend geehrt 
wird, so läfst sich vielleicht vermuthen dafs eine ähnliche Trennung der 
Volksgeschlechter dort ihätig war, wie sie zu Iolkos zwischen Iason und Pe-
lias zu Gunsten derselben Gottheiten sich kundgab. Woneben denn auch 
das noch hieher gehört, dafs wie in des Neleus Ilause zu Pylos, so auch im 
nahen eleischen Reiche des Pelops ursprünglich Poseidon und Demeter, 
späterhin aber, nach Zwisten die ganz wrie in Iolkos einem Goldlamme gal-
ten, Zeus - und Apollodienst vorherrschend waren". 

Ein dritter Hauptzweig des Poseidondienstes ist aus K o r i n t h uns 
bezeugt. Mit der Minyersage verknüpft wird neben Poseidon - Hippios dort 
Melikertes-Palämon als meerentstandener, samt seiner Mutter Leukothea 
aus Meeres Tiefe geretteter, Götterknabe dort verehrt (56). Der Dienst (57) 
jenes vielbesungenen durch schweres Leid zur Göttlichkeit durchgedrun-
genen, Meergotts war ein nächtlicher Todtendierist; Palämon hatte sein Hei-
liäthum unter der Erde 1 und stand dort Eidschwüren und andern furcht-et 
baren Gebräuchen c vor. Dem Poseidon wird er bald gleichgesetzt bald nur 
be igeordne tderges ta l t dafs Poseidon Hippios vielleicht erst durch The-
seus zur Gemeinschaft des isthmischen Dienstes gelangte, in welchem Leu-
kothea und Palämon von Poseidon gesondert dargestellt waren dieses in 
gleichem Verhältnifs wie in Athen, ebenfalls durch Theseus, der jüngere 
Poseidon Hippios dem ältern Poseidon Erechtheus hinzugefügt ward. Das 
Menschenopfer, welches des letzteren Einsetzung und in Tenedos wenig-
stens auch den Palämon begleitete, führt uns auf sonstige Spuren schauer-
licher Gebräuche des poseidonischen Dienstes. Nicht unmöglich dafs hier 
auch phönicische Einschlagsfäden zu scheiden sind: in Korinth liegt es nahe, 
bei Melikertes an den Gott Melkarth (5S) zu denken, und von phönicischen 
Poseidonsdiensten ist, wenn gleich dunkel, zerstreut und mit kadmeischer 
Sage verknüpft, in Griechenland — Thera, Rhodos, Athen (59) — fast mehr 
als in Phönicien selbst die Rede, wo in Berytos und sonst ein Dreizack des 
höchsten Gottes nicht unbekannt ist (60). Näher aber liegt es die gewaltige 
Kunde des Stiergottes von Onchestos (61) mit jenem minyeischen Todten-
dienste des Knaben Palämon zu verknüpfen, dessen Gebräuche nicht min-
der an dionysische Feier erinnern als Ino - Leukothea seine Mutter von bac-
chischem Orgiasmus erfüllt ist. Zweige jenes poseidonisch-bacchischen Kna-
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ben - und Stierdienstes (62) sind im benachbarten Theben und an der äu-
fsersten peloponnesischen Küste, in Tänaron und in Brasiä nachzuweisen (63), 
wie sie denn auch in der Kunde eines durch gemeinsamen Poseidondienst 
begründeten Städtebunds, einer poseidonischen Amphiktyonie, der zu Ka-
lauria ähnlich, liegen, deren wir jetzt näher gedenken müssen. 

Auf der Insel K a l a u r i a nämlich, deren Nachbarstadt Trözen als Ur-
sitz theseischen Poseidondienstes in naher Verbindung mit Athen bekannt 
ist, hatte, angeblich durch Umtausch des dortigen Apollo mit dem zu Delphi 
ansäfsigen Poseidon (64), ein amphiktyonischer Städtebund sich gebildet wel-
cher Hermione Epidauros Aegina Nauplia, aber auch Athen und Prasiü 
und selbst die alte Hauptstadt der Minyer, Orchomenos, zu gleichem Dienst 
des Poseidon vereinigte (65) —, eine Verbindung deren Alter sowohl als Dauer 
durch die Erwähnung von Orchomenos und Prasiä hinlänglich begrenzt ist, 
um sie vor der Einwanderung der Herakliden gegründet und noch in der 
dreifsigsten Olympiade bestehend zu glauben (66). Die Auswahl gedachter 
sieben Städte betreffend, so bleibt dieselbe auch nach O. Müllers Unter-
suchung um so befremdlicher, je weniger neben dem Antheil den das böo-
tische Orchomenos an jenem übrigens peloponnesischen Städtebund hatte, 
eine andre bereits erwähnte poseidonische Amphiktyonie sich bezweifeln läfst, 
deren Mittelpunkt das gleichfalls böotische Onchestos (67) war. Einen rein 
politischen Grund kann man in jenem Bündnifs schon wegen Entlegenheit 
der theilnehmenden Städte nicht suchen, wie denn auch der Umstand dafs 
die erwähnten Orte sämtlich als Küstenstädte eine Schutzwehr gegen Städte 
des Binnenlands voraussetzen lassen, nur nebenher in Betracht kommt. Aber 
auch als religiöser, zum Schutz des Poseidondienstes gegründeter, Bund 
kann jener kalaurische nur dann betrachtet werden, wenn man vom übli-
chen Umfang ähnlicher Bündnisse, namentlich des panionischen, absieht 
und die befremdende Aussehliefsung des onchestischen Bundes sowohl als 
auch der nahen Poseidonsdienste Korinths, Megara's und selbst Trözens (6S) 
aus dem uralten Abstammungsverhältnifs erklärt, welches gerade jene Sie-
benzahl in Kalauria vereinigter Städte verbunden haben mag (69). Obenhin 
angesehn gewährt deren bekanntlich sehr gemischte Bevölkerung—„Ionier, 
Minyer, Karer, Dryoper, Myrmidonen und allerlei Fremdlinge" weist Mül-
ler ihnen nach (70) —zwar keine hinlängliche Stütze solcher Vermuthung; bei 
genauerer Prüfung jedoch dürfte der kalaurische Bund nichtsdestoweniger 
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als ein Schutzbund halb barbarischer Küstenstädte, gegründet zur religiösen 
Schutzwehr ihres halb ausländischen Poseidondienstes gegen den autochtho-
nischen Ubermuth der Städte des Binnenlands und ihrer rein griechischen 
Kulte, sich bewähren. Anerkannt ungriechisch war unter jenen sieben Städ-
ten die Bevölkerung Prasiä's (71), unzweifelhaft karisch die von Epidauros 
und auch von Hermione (72), phönicischer Abkunft nach mancher Andeu-
tung auch die von Nauplia (73); aus Orchomenos ferner und aus Athen ist 
die Ausweisung des Poseidondienstes in leicht verständlicher mythischer 
Form — Leukothea's Verfolgung und Athenens gewonnener Wettstreit— hin-
länglich bezeugt um dortige Theilnehmer am Poseidonsdienst nur für einen 
Theil der gesammten Bevölkerung zu nehmen, wie in der That neben den 
berühmteren Kulten Aegina's auch für den dortigen mystischen Kult Posei-
dons und Aphroditens (74) wahrscheinlicher ist; und wenn nach diesem al-
len auch noch die Lage der Insel Kalauria erwogen wird, einer gleichsam 
dazu geschaffenen Insel um fremden Eindringlingen festen Fufs und Aus-
übung ihres Götterwesens zu sichern, so darf uns der dortige Bund wol mit 
allem Recht als ein ursprünglicher Bund karischer phönicischer und liby-
scher Ansiedler zu Gunsten ihres von Herodot als libysch bezeichneten Schif-
fergotts gegen die stärkere Gewalt einheimischer Kulte erscheinen. Ein Be-
le°; mehr für die Richtigkeit dieser Ansicht liegt in der Ausschliefsung Trö-
zens vom kalaurischen Bunde, einer Stadt deren vielbezeugter Poseidons-
dienst hinter den Kulten dort ansäfsiger Pelopiden — den Kulten des Zeus 
und Helios — früh zurücktreten mufste und innerhalb ihres städtischen Be-
zirks (75) um so eher sich damit genügen liefs, als dortigen Poseidonsvereh-
rern das nahe Kalauria offen stand. Ahnliche Gründe bevorzugten sonstigen 
Götterdienstes mochten zur oben berührten Ausschliefsung Korinths und 
Megara's vom kalaurischen Bund gleichfalls beigetragen haben; im Allge-
meinen jedoch dürfte es irrig sein den Poseidon durch eine Fülle sonstiger 
Gottheiten verschiedener Stämme, der Danaer und Pelopiden, Kadmeer und 
Minyer überboten zu glauben: der alleinige Apollodienst scheint meistens 
hiefür genügt zu haben. Andre Belege dieser Ansicht werden uns später be-
gegnen; hier kann, den Göttertausch von Kalauria unbefangen zu würdigen, 
die Thatsache uns genügen, dafs Amphiktyonenvereine hauptsächlich in Be-
zug auf Apoll und Poseidon bekannt sind: wie für diesen in Kalauria, On-
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chestos und Samikon, haben für jenen ungleich siegreicher die Amphiktyo-
nen von Tempe und Delos gewirkt (76). 

Mit dieser Betrachtung sind wir der Frage näher gerückt, in wie weit 
Poseidon für einen rein griechischen oder ursprünglich ausländischen Gott 
zu gelten habe. Allerdings wird die libysche Abkunft, die Herodot ihm bei-
mifst und Böttiger unterstützt (77), zugleich mit andrer barbarischer, etwa 
von Karern und Lelegern (7S), durch die griechischen Abstammungssagen 
nicht weniger als von der heutigen Forschung abgelehnt. Wie viel Willkür 
in jenen genealogischen Urkunden auch obwalten möge, so kann es uns doch 
nicht gleichgültig sein die Namen von Völkerstämmen wie Achäos Phthios 
Pelasgos für Kinder Poseidons und der pelasgischen Larissa gegeben zu 
sehn (79), und von den gangbarsten hellenischen Stämmen, wie sie als Spros-
sen von Hellens Kindern, Aeolos Doros und Xuthos, uns vorgeführt wer-
den, den Dienst des Poseidon geübt zu finden (80). Achäern und Dorern 
ist er im Ganzen zwar fremd (S1), aber Ioner und Aeoler bei denen beiden 
er heimisch ist geniefsen ein nicht geringeres Anrecht auf altpelasgische Gel-
tung. In wieweit dieses Anrecht begründet sei, hängt hauptsächlich von rich-
tiger Auffassung des Aeolerstammes ab. ΛΛ enn Müller, auf Aegeus und The-
seus wie auf die Ioner Achaja's und Kleinasiens gestützt, den Poseidon einen 
altionischen Gott zu nennen pflegte (82), so geschah dies auf Kosten des 
Aeolerstammes, der in Stammhäuptern wie Pelias Neleus und Sisyphos die 
entschiedensten Bekenner des Poseidon aufweisen kann; böotische Minyer 
und zahlreiche Ortsheroen, die Ahnen von Delphi und Hyria, Tegea und 
Sparta, von zahlreichen Inseln und Küstenstädten, sind mit eben jenem ver-
breitetsten Stamme der griechischen Heldensage verknüpft. Wie aber beim 
ionischen Stamme sich ernstlich fragen läfst, ob nicht Apollo mit gleichem 
ja gröfserem Recht für dessen Hauptgott zu halten sei als Poseidon, tritt 
auch hier bei den Aeoliden der Umstand ein dafs nur ein Theil derselben 
den Dienst des Poseidon bekennt und verbreitet, ein anderer aber demsel-
ben vielmehr entgegensteht (83) —, ein Verhältnifs welches im festen Reli-
gionsverband der Achäer und Dorer keinesweges obwaltet und unsre Be-
rechtigung steigert die Hellenen in diesen Stämmen, in den Aeolern aber 
ihrem Namen gemäfs Bevölkerungen einer zugleich auch vom Ausland be-
theiligten gemischteren Abkunft zu erkennen (84), wie solche nächstdem auch 
den Ioniern sich schwerlich wird absprechen lassen (S5). 

G 
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Diese von gewichtigen Forschern, wenn nicht scharf ausgesprochene, 
doch mannigfach vorbereitete Ansicht, nach welcher der Aeolerstamm im 
Gegensatz der Achäer und Dorer vielmehr eine in Schiffer- und Küsten-
verkehr erfolgte Mischung von Völkerstämmen als einen einzigen reinen Ilel-
lenenstamm in sich schliefst, wird durch die Religionsunterschiede wahr-
scheinlich, wrelche auch nach dem beschränktesten Stammbaum des Aeolos 
unter dessen vier Söhnen — Athamas Kretheus Salmoneus und Sisyphos (8r>) 
— sich finden. Während unter diesen Salmoneus und Sisyphos als Ahnen 
so durchaus neptunischer Heroen dastehn wie Pelias Neleus und Bellero-
phontes es sind, birgt derselbe Stamm auch so offenbare Verächter und 
Gegner des Poseidon, wie nicht nur der Aeolide Odysseus, sondern auch 
Athamas und die Sprossen des Kretheus es sind. Aus des Athamas Haus 
wird der Meergott Palämon flüchtig; die Rückholung des Phrjxoswidders, 
obwohl vom poseidonischen Iolkos ausgegangen, hat durch ganz andere Göt-
ter als durch Poseidon ihren Fortgang, und wenn wir den furchtbaren Sa-
genkreis jenes ersten der Aeolossöhne zugleich mit dem Gegensatze des Pe-
lias und seines angeblichen Neffen Iason verfolgen, so wird man versucht 
jene Befehdungen äolischer Starnmhelden der Hauptsache nach als einen 
Streit andrer Götterdienste mit dem des Poseidon zu fassen. Wenn ferner 
der mit Zeus Apollo und Pallasdienst verknüpfte Stamm des Iason mensch-
licher und hellenischer für uns dasteht, als der dem Poseidonsdienste ge-
widmete des Neleus und Pelias, so liegt die Vermuthung allerdings nahe, 
als sei hier ein wilderes und in seinen frühesten Keimen vielleicht ausländi-
sches Volkselement dem pelasgischen und hellenischen Wesen der übrigen 
äolischen Bevölkerung einverleibt. Dieser Vermuthung schliefst der mit ent-
schiednem Barbarenthum gemischte Charakter sich an, den die zahlreichen 
Poseidonsverehrer der griechischen Sage an sich tragen. Liegt dies für Ne-
leus, Sisyphos, Aegeus und Andre am Tage, so ist hier nachzuholen wie 
viele ganz aufserhalb der hellenischen Bildung stehende Personen derselben 
Ableitung von Poseidon angehören. Manchen seltsamen Zug seiner Frauen-
liebe wollen wir zwar nicht dahin rechnen, nicht die in Widdergestalt von 
ihm geliebte Theophane der lampsakenischen Sage und selbst die rhodische 
Halia nicht (S7); wenn aber an der bithynischen Küste der wilde Amykos, 
wenn in Sicilien Eryx und Polyphem, wenn auch der Busiris Aethiopiens ein 
Sohn Poseidons heifst, wenn selbst in Attika die von Theseus bekämpften 
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Unholde des Küstenwegs für Söhne seines angeblichen \raters Poseidon gel-
ten, wenn endlich die Wildheit jener von Pollux Theseus Odysseus Hera-
kles erlegten Poseidonssöhne (8S) mit finstern Gebräuchen und Sagen posei-
donischen Dienstes und Einflusses (89)—mit Höhlentempeln % Kindes-* und 
Jungfrauopfern", Versenkung von Rossen** Stieren® und Ebern/, Aussendung 
von Meeresdrachene und feuerschnaubenden Stieren* zusammentreffen —, so 
tritt die Erinnerung an Meeresgötter karischer lelegischer oder phönicischer 
Herkunft (90)a, es tritt die Einwirkung phönicischer Molochsdienste die man 
im Minotaur zu erkennen pflegt*, es tritt die Namensspur phönicischer Einwir-
kung (fast unverdächtiger als in Belos und Thasos in der thessalischen Tyroc), 
es tritt endlich die eben so oft gerettete als bekämpfte Glaubwürdigkeit He-
rodots siegreich von neuem hervor, laut welchem Poseidon ein libyscher 
Gott istd und mit dem thasischen Bergbau * gleichzeitig die phönicischen 
Einschlagsfäden nordgriechischer Urzeit bezeichnet. 

Dem gegenwärtigen Standpunkt der mythologischen Forschung kann 
eine solche Ansicht ohne sehr entscheidende Gründe nicht wohl zusagen: 
wir lassen die Schlüsse daher bei Seite, mit welchen Böttiger Pferd und 
Thunfischgabelals orientalische Belege für die Abkunft Poseidons hervor-
zog, und suchen zu weiterer Feststellung unsrer Ansicht vielmehr nach Spu-
ren der frühesten Gestalt und Auffassung dieses Gottes. Gehen wir von der 
homerischen Vorstellung seines Wesen s (91) aus, so ist der abgeschlossene 
und herbe Charakter den er den Göttern und Sterblichen gegenüber be-
hauptet, gewifs nicht blofs als Ausdruck des tükischen Meeres zu fassen in 
dem er waltet. Okeanos und Nereus bekunden hinlänglich wie mild und 
menschlich dies Element dem Hellenen erschien, und wollte man sagen es 
sei in jenen die heitere Seite desselben, Poseidon ihnen gegenüber als des-
sen Ungestüm aufzufassen, so lehrt uns die gangbarste mythologische Kennt-
nifs dafs jener mächtige Meergott, weit entfernt sein bekanntestes Element 
nur einseitig auszudrücken, im älteren Griechenland durchgängig als Gott 
aller Feuchte, der nährenden b eben so sehr als der salzigen, aufgefafst ward, 
dafs er die Erdfeste zu erregen und zu befestigen gleich mächtig war % dafs 
er zugleich als Herr der Gewässer und als Gebieter von Erde und Unter-em 
weit d galt. Ist er jedoch seinem Wesen nach den übrigen Olympiern fremd, 
so wird eben dadurch die Wahrscheinlichkeit seiner ausländischen Abkunft 
gesteigert; sie wird es ferner durch die ihm beigelegten S y m b o l e . Als 

C 2 
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solche sind neben Dreizack und Rofs auch Widder und Stier zu nennen. 
Der Widder nur in der Sage die ihn in jenes Thieres Gestalt, gleich Zeus 
und Hermes, versetzt mit Theophane und Arne buhlen läfst (9 2); Stier-
gestalt gibt (93) bei dieser letztern ihm die böotische Sage, die samt dem 
Stiergott von Arne α und Onchestos b

1 samt dessen Stieropfern c und samt 
den furchtbaren Feuerstieren d Poseidons theils an Zeus und Europa, theils 
an den blutigen Stierdienst des Minos e erinnert. Vorzugsweise ist denn aber 
allerdings das in den Mythen als Wogen - Weide - und Zeugungssymbol be-
kannteste Attribut dieses Gottes, das Rofs, geeignet der phönicischen Ablei-
tung desselben das Wort zu reden (94). Überdies kommt, um Ausländisches 
an Poseidon zu erkennen, nun auch von neuem dessen G e s t a l t in Anschlag: 
unter pelasgischen Göttersteinen wird diese vergebens gesucht (95), wohl 
aber ward sie in Zwerggestalten erkannt, die asiatisch — als Korybant oder 
Satrap — benannt wurden (96), und auch die Kindesbildung des von Leuko-
thea gebornen Melikertes-Palämon gehört um so mehr hieher, je weniger 
analoge Kindsbildungen des Adonis zu bezweifeln sind (97), der mit Aphro-
dite vereint jenem Paare Leukothea's und ihres Kindes nicht unähnlich ist. 
Wie denn durch diese Ähnlichkeit auch die räthselhafte Benennung eines 
adonischen Poseidon und dieses Gottes Verhältnifs zu Aphrodite (9S), näm-
lich Urania, verständlicher wird, während der griechisch entwickelte Posei-
don vielmehr als reif männlicher Herrscher und in Verbindung mit Demeter 
bekannt war, seiner späteren Paarung mit Amphitrite zu geschweigen. 

Werfen wir ferner noch einen Blick auf die G e b r ä u c h e poseido-
nischen Götterdienstes, so darf jene Verbindung mit der griechischen De-
meter oder auch mit Pallas, samt den darauf bezüglichen Priestergeschlech-
tern der Antheaden Butaden Makistier (99), uns über die ursprüngliche un-
gezähmte und unhellenische Wildheit jenes Dienstes nicht täuschen, der 
auch die Roheit der Sagen über Poseidon Hippios zur Seite geht. Men-
schenopfer empfangen in ältester Zeit auch Zeus und Apollo, die Idee der 
Büfsung und Sühne ist ihrem Dienste jedoch tief eingedrückt; häufiger, un-
bändiger, von sittlichem Vorwand entblöfster sind die im Dienst des Posei-
don uns bezeugten Jungfrauen - und Kindesopfer, mit denen die feuer-
schnaubenden Stiere die er aussandte in enger Verbindung stehn. Sage und 
Sitte des attischen Erechtheus und kretischen Minotaurs nicht wreniger als 
des phönicischen Molochs fallen, wie bemerkt, mit diesem blutigen Götter-
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dienst sichtlich zusammen, und es wird uns unter den Anlässen jenes erste-
llen Poseidons Name auch nicht verschwiegen (10°). 

Wenden wir, um Wesen und Ursprung des Poseidondienstes nach 
Möglichkeit zu begrenzen, uns endlich auch zu Poseidons G e l t u n g im grie-
chischen Götterpersonal, so ist die Bemerkung voranzuschicken, dafs jener 
Gott an nicht wenigen Orten Griechenlands ein aufgedrungener oder doch 
zurückgewiesener war. Wenn die kalaurische Sage dieses Verhältnifs nur 
als einen Tausch mit dem delphischen Apollodienst behandelte und den Po-
seidon wol auch, als sei er mit solchem Ortstausch wohl zufrieden, einen 
tauschgewohnten Gott nannte, so treten doch andre geschichtliche Spuren 
entscheidend ein, um in der Mehrzahl ähnlicher Fälle den Poseidon gegen 
andre Gottheiten zurückgesetzt zu glauben (101); und zwar ist nach allem 
Vorigen leicht anzunehmen, dafs es seine barbarische Art und Abkunft war 
die, wie in Delphi gegen Apoll a, so in Korinth gegen Helios in Aegina ge-
gen Zeus in Athen und Trözen gegen Pallas in Iolkos und Argos gegen 
Here % in Naxos sogar gegen Dionysos·^ ihn das Feld räumen hiefs, in ganz 
ähnlicher Weise wie auch Ares*" Acheloos* und andere nur halb griechische 
Götter gegen echt griechische Gottheiten und Heroen den Kürzeren ziehn. 
Erwägen wir ferner im Einzelnen Poseidons Verhältnifs zu andern Gotthei-
ten, obenan unter ihnen zum Olymposbeherrscher Zeus , dem der homeri-
sche Poseidon nur mit verbissenem Ingrimm gehorcht (102), so tritt in den 
Spuren ältesten Götterdienstes eine doppelte Auffassung im Verhältnifs bei-
der Gottheiten uns entgegen. Dafür dafs in jener Ürzeit des griechischen 
Götterwesens, die aus Steinen und Bäumen menschlich gestaltete Götter all-
mählich erwachsen liefs, die Autochthonen des Binnenlands nicht weniger 
als die Mischvölker der Küste sich eine Gottheit genügen liefsen, die in Zeus 
und Poseidon erst allmählich sich sonderte, sind noch manche Spuren er-
halten in denen beide als gleichbedeutende Götter erscheinen (103): so gilt 
der attische Erechtheus für Zeus sowohl als für Poseidon mit Demeter 
vermählt und der mystischen Göttin Kora-Despöna Erzeuger hiefs Zeus so-
wohl als auch Poseidon 7\ der minoische Stierzeus der Menschenopfer in 
Höhlen erhielt kommt ebenfalls dem Gott feuerschnaubender Stiere dem 
Poseidon gleich % Zeuskulte nord - und westasiatischer, sicilischer, helle-
spontischer und italischer Küstenstädted vereinigen, der halbbarbarischen 
Kariens e zu geschweigen, in ihrer Gestalt und Meerherrschaft auch die Ge-
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walt des Poseidon; endlich fehlt es uns auch an Göttergestalten eines zu-
gleich mit Blitz und mit Dreizack gerüsteten Gottes^ so wenig als an dem 
die beiderseitigen Götterideen verbindenden Namen eines Zeus Urios und 
Zenoposeidon. Eine darauf folgende Entwickelungsstufe, diejenige in wel-
cher der hellenische Zeus vom halb asiatischen Götterdienst des Poseidon 
sich schärfer geschieden zeigt, ist ebenfalls nicht spurlos für uns geblieben: 
einerseits die nebeneinander bestehenden Kulte und Thatäufserungen beider 
Götter (104), andrerseits Sagen die ihren scharfen Gegensatz bezeugen (105), 
solche wie die Befehdung des Zeus durch Poseidon und andre Gottheiten % 
aber auch wie die Verfolgung des Melikertes-Palämon ins Meer, durch Atha-
mas der den laphystischen Zeus ehrt*, können darauf bezogen werden, und 
noch geschichtlicher ausgeprägt ist im Streit des Poseidon und Zeus um Ae-
gina e, im Zeus Agamemnon des poseidonischen P e l o p i d e n h a u s e s i n der 
That auch im athenischen Kampf gegen Poseidon Ilippios % die Thatsache 
eines zu Gunsten des Zeus bekämpften und allmählich zurückgedrängten 
Poseidondienstes erhalten. So mag es immerhin auch geschichtliche Wahr-
heit haben, dafs Thetis, die hochgefeierte echt griechische Göttin jenes ge-
birgigen Küstenlands, an welches die ältesten Sagen Apolls und Poseidons 
samt andern von Pallas und Here, Hephästos und Dionysos sich knüpfen, 
vom griechischen Zeus sowohl als vom Gotte gemischter Küstenbewohner 
Poseidon umworben ward-Λ dieselbe Wahrheit, die schroffer als durch jene 
Werbung ausgedrückt in der Entsetzung des poseidonischen Pelias durch 
Iason liegt, der von der chironischen Grotte wo Thetis einkehrt, am Hafen 
des pagasäisehen Apollo, mit Eichenholz des dodonäischen Zeus seine Schif-
fahrt ausrüstete. 

In einer gleich ursprünglichen Ubereinstimmung, aber in sehr ver-
schiedner Entwicklung zeigt nun Poseidon sich auch in seinem Verhältnifs 
zu A p o l l o . So wenig es der Mythologie gemeinhin gelingt die allmähliche 
Bilduno· des allbekannten Wechselbezugs nachzuweisen, in welchem dieser 
Gott zu Zeus steht, so wenig fehlt es an Kultusspuren, geeignet das sonst 
minder bekannte Verhältnifs Apolls zu Poseidon in seiner Entwickelung dar-
zulegen. Müller hat darauf hingewiesen, wie der Poseidonsdienst hie und 
da mit dem Dienst eines neptunischen Sonnengottes gewechselt habe (106); 
diese Bemerkung kann schärfer festgestellt werden, wenn man den gangbar-
sten Namen jenes Sonnengottes zugleich nennt. In Apollo Delphinios (107) 
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— denn kein anderer Name als dieser kann hier gemeint sein — ist vom Del-
phin der auch Poseidons Symbol ist die Bezeichnung eines zugleich den Ge-
wässern gebietenden Lichtgottes entnommen Seine Begriffsverwandtschaft 
mit Poseidon geht aus den Gebräuchen des Felsensprunges hervor die, bei 
Apollo ethisch begründet, auch in dem neptunischen Mythos des Melikertes 
vorkommen h\ hauptsächlich aber erhellt sie aus der Legende des attischen 
Aegeus, der dem Poseidon zugleich und dem Sühngott Apollo Delphinios 
angehört, durch Felsensprung, wie später auch Theseusende t und im Del-
phinion begraben wird d. Theseus ferner, nach seiner Abstammung, sei es 
von Aegeus oder Poseidon, ein poseidonischer, eben so sehr aber dem 
Apollo Delphinios, nämlich durch Opfer des marathonischen Stiers e gefälli-
ger Heros, stellt in der Abschaffung jenes Delphinios^, wie in der dafür er-
folgten Einsetzung delischen Apollodienstes, den Übergang neptunischen 
Götterwesens zum apollinischen unzweifelhaft dar. Ubereinstimmungen des 
Poseidon - und Apollobegriffs fehlen in ältester Zeit auch sonst keines-
wegs ( l o s ) ; sie werden gesteigert, wenn man aus sonstigen Gründen den äl-
testen Apollo als Sonnengott fassen darf und in dem mehrgedachten Wech-
sel poseidonischer und apollinischer Kulte die Heliosrosse zu Tänaron und 
Ahnliches e i n b e g r e i f t a b e r auch der schlechthin so genannte Apollo ist 
vom Pferdsymbol des Poseidon nicht unbe the i l i g tund aus der thessali-
schen Kyknossage ist ein blutiger Apollodienst bezeugt, der an Poseidons-
dienste eines gleich blutigen Charakters erinnertc. Fügen wir zu diesen und 
ähnlichen Spuren einer aus gleicher Wurzel in Binnen - und Küstenland 
verschieden erfolgten Entwicklung der namen- und bildlosen Urgottheit, 
bald zu Poseidon bald zum Apoll, den Umstand hinzu dafs aus Orten alt-
apollinischen Kultes, wie Thera einer ist, Poseidonsdienste und zwar kadmei-
sche erwähnt werden d, so wird es begreiflich wie beide Gottheiten im My-
thos bald eng verbrüdert, bald aus der Verbrüderung zu feindlicher Aus-
schliefsung vorgedrungen erscheinen. Verbrüdert, sei es durch den Begriff 
göttlichen Wechsellebens oder auch nur in Folge doppelter Weihung ver-
schiedner Volksstämme, sind beide Götter in Samothrake (109) und nächst-
dem in Latium zu finden a ; verbrüdert erbaun sie, in sprechendem Aus-
druck einer theils echtgriechischen theils aus Mischlingen griechischen Kü-
stenverkehrs bestehenden Mannschaft, die Mauern Troja's*; benachbarte 
Heiligthümerc derselben Götter sind aus Athen und Onchestos^ bezeugt, 
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und Abstammungssagenβ sowohl als sonstige Mythen·7" bestätigen ihre Be-
freundung; feindlich aber treten sie dann aus einander (110), wenn Poseidon 
zu Troja um seine Rosse betrogen wird, während Apollo in Ehren bleibt", 
wenn zu Iolkos Pelias dem Poseidon, zu Pagasä sein Neffe Iason dem Apol-
lo \ wenn zu Athen Aegeus dem Poseidon und dem ihm gleichgeltenden 
Apollo Delphinios % Theseus aber, der aus gleichem Stamme und Götter-
wesen, mit dem Drang nach Befreiung von fremder Königs- und Götter-
herrschaft hervorging, dem delischen und delphischen Apoll angehört zu 
welchem fortan die echtgriechische Andacht sich wendet. 

Anziehende Spuren jener ursprünglichen Gemeinschaft Apolls und 
Poseidons lassen auch im fernen Laiium (11]) sich verfolgen, dessen Pena-
ten nicht ohne Grund auf Apoll und Neptun a gedeutet werden. Ist gleich 
der Name Apolls erst im Fortgang der römischen Geschichte b e z e u g t s o 
sind doch Vejovisc und Sorarius d, es ist in den Anfängen Roms eine Gott-
heit ihr angehörig, welche durch Lichtdienst geöffneter Tempelwölbung 
und durch ihre phallische Bildung dem mit Apoll nah verwandten Hermes 
gleicht, nämlich Terminus". Diesem Terminus als Gott der Begrenzung ent-
sprechend, nach alter Auslegung aber vielmehr dem Neptun als dem Him-
melsgott gleichbedeutend, ist ein zweiter Gott des ältesten Roms, nämlich 
Consus (112), dessen unterirdische Verehrung (113) im römischen Circus Λ an 
ähnliche unterirdische Wassergottheiten der isthmischen und panathenäi-
schen Spiele, Palämon b sowohl als Erechtheus c, erinnert und zugleich einen 
andern Anhalt uns bietet, theils dem Verhältnifs Neptuns zu Apoll theils 
auch den Verknüpfungen nachzugehn, wonach diese beiden Gottheiten ur-
sprünglich verwandt mit Hermes und Dionysos erscheinen. Uber der Con-
sushöhle stand die Meta des römischen Circus (114), ein apollinisches Licht-
und Lebenssymbol über der unterweltlichen Behausung jenes dem Poseidon 
Hippios gleichgeltenden Rofstummlers Consus", und über ähnlichen Sitzen 
unterweltlichen Daseins erhob sich in mehr als Einem berühmten Götter-
dienst Griechenlands eine ganz ähnliche Säule der Lichtgottheiten, nament-
lich auch Apolls. Darauf hingewiesen, wird man zuerst der ganz ähnlichen 
Hermessymbole gedenken, die in Phallus - oder Kegelgestalt die Höhe lydi-
scher b und etruskischer c Gräber bekrönten; aber auch ohne diese und ähn-
liche d Analogien sind Apollosymbole hie und da über den Stätten eines 
Todtendienstes nachweislich, wie ihn nach erfolgter Sonderung des Apollo 
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zum Lichtgott im älteren Griechenland Poseidon, im späteren Dionysos ver-
trat. Benannt und unzweifelhaft ist ein solcher Apollo als Säulengestalt über 
dem amyldäischen Grabe des Hyakinthos % wahrscheinlich als Lykeios oder 
Agyieus im ähnlichen Tdol des Löwenthors zu Mykenä^; gleichfalls benannt 
als Apoll und in der Kegelgestalt des Agyieus wahrscheinlich vorauszusetzen 
ist er in Delphi beim Grabe des Dionysos dessen Verhältnifs zu Poseidon 
wir hier nun gleichfalls betrachten müssen. 

Wem Poseidon als nährender Wassergott mit Demeter verbunden 
und wem in gleicher Verbindung von Eleusis her auch D i o n y s o s , nicht 
blofs als des Weinbaus sondern auch als aller nährenden Flüssigkeit mäch-ο 
tig (115) bekannt ist, den kann es auch nicht befremden eine ursprünglich 
sehr nahe Verbindung beider Gottheiten (116) weiter bezeugt zu sehn. Ein 
solches Zeugnifs ist in der orchomenischen Sage durch Ino als Wärterin des 
Dionysos und durch den Umstand gegeben, dafs Melikertes, in Korinth als 
Meergott Palämon bekannt, im Zusammenhang bacchischer Wuth und po-
seidonischen Felsensprungs dazu wurde, wie ja auch der bacchische Prophet 
Melampus aus Bekennern des Poseidon, nämlich aus dem Geschlechte des 
Neleus, hervorging0. Eben so wird nun auch in der altischen Sage der in 
Namen und Kultus nachweisliche Doppelbezug des Aegeus auf Poseidon 
sowohl als auf Dionysos verständlicher und es treten noch manche andre 
Belege hinzu, darzuthun dafs Poseidon und Dionysos bald als gleichgeltende 
bald als verbrüderte Götter den griechische Boden, der ursprünglich nicht 
ihr eigenster ist, betraten. Aufser der Quelleröffnung, die beiden gemeinsam, 
dem Poseidon mit seinem Dreizack, dem Dionysos mit seinem Thyrsus c, 
beigelegt wird, sind auch die befruchtenden Thiere der Heerde, Widder d 

und Stier, beiden Gottheiten älteste Thiersymbole; namentlich zeigt sich 
der Ackerstier, beiden zuweilen ein Wechselbild eigner Gestalte und prie-
sterlicher Benennung-^, in gemeinsamer Kunstdarstellung als beider Gott-
heiten Träger^. Dafs nächstdem die Verehrer beider Gottheiten dann und 
wann von einander sich sondern, dafs namentlich Naxos und andre Orte, an 
denen Poseidon und Dionysos gleiches Anrecht bekunden, durch Uberein-
kunft oder auch durch Kampf nur einer der beiden Gottheiten bleibend zu-
fallen (117), vermag als natürlicher Ausdruck des in seinem Fortschritt stets 
neu sich zerspaltenden Polytheismus unsre Grundansicht über das ursprüng-

D 
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liehe Verhältnifs Poseidons zu Dionysos, des phönicischen Gottes zum thra-
kischen, nicht zu beschränken. 

Bei der aus Lemnos bekannten Verbrüderung oder Gleichsetzung des 
H e p h ä s t o s mit Dionysos (11S) kann es nicht fehlen dafs ein ganz ähnliches 
Verhältnifs auch zwischen Poseidon und Hephästos sich nachweisen lasse, 
obwohl deren Wechselbezüge seltener sind (119). Wenn aber Poseidon Epa-
kmonios" heifst, so sind dadurch Ambos und Hammer nicht weniger ihm 
bezeugt als dem Schmiedegott Hephästos; derselbe Begriff, den auch der 
homerische Poseidon als Erdschüttler ausspricht und im Erdbeben bekun-
det verbindet beide. So wenig als in der Werkstätte der Natur Feuer und 
Wasser ohne einander bestehen können, so wenig sind sie in jenen ältesten 
Götterbegriffen getrennt, aus denen Poseidon als Gott der Gewässer, He-
phästos als Feuergott erst allmählich sich sonderten. Vom Olymp verstofsen 
findet der lemnische Hephästos gleich seinem Halbbruder Dionysos Zuflucht 
im Schofse des Meers bei Thetis; in gleichem Sinn heifst Poseidon bald 
Pflegling bald Vater der hephästische Künste übenden Teichinen, deren 
Mutter Halia überdies mit des Dionysos und mit des Meergottes Palämon 
Erzieherinnen, mit Leukothea, den Nereiden und Nymphen, verschwistert 
ist % und auch in der Abstammung riesenhafter Erdsöhne wird des Hephä-
stos Name mit dem des Poseidon nicht selten wechselnd befunden 

Eigenthümlich ist Poseidons Stellung zu einer Götterversammlung, in 
welcher mehrere in verschiedenen Stämmen bereits gesonderte Götter ver-
wandten Begriffes und Ursprungs einander begegnen und Poseidon dem He-
phästos minder befreundet erscheint als dem Ares . Ares wird in vertrau-
lichem Umgang mit Aphrodite von deren Gemahl Hephästos gefesselt, dem-
nächst aber befreit, weil Poseidon für Ares (120) — der Gott von Onchestos 
für den von Panopeus, der thasische für den thrakischen — Bürgschaft ein-
setzt, während Apollo und Hermes, der troische und samothrakische Gott, 
bei unverhohlnem Wohlwollen für Aphrodite nur müfsige Zuschauer sind. 
Ist hiedurch Poseidon nun auch in enger Verwandtschaft mit Ares nachge-
wiesen, dessen früheste Auffassung als befruchtender Wärmegott vom Be-
griff des Poseidon als Nährgotts in der That nicht weit abliegt (121), so fehlt 
von den grofsen olympischen Göttern nur H e r m e s (122), um ihnen allen eine 
frühe Gleichstellung oder Verwandtschaft mit Poseidon nachzuweisen: hier 
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aber genügt es, nächst der am römischen Consus vorher gezeigten Kegel-
oder Phallusgestalt über unterweltlichen Heiligthümern der bedeutsamen 
Verwandlung in einen Widder zu gedenken, die den mit Theophane ver-
bundnen Poseidon zum Vater des kolehischen Widders machte, während 
in einer ganz gleichen Verwandlung des Hermes zum Widder und in der als 
Widder von ihm gepflogenen Buhlschaft mit der Göttermutter das gröfste 
Mysterium sainothrakischer Weihe gesucht ward b. 

Was wir hier von Poseidon ausgehend dargethan haben, nämlich dafs 
alle übrigen männlichen Götter der olympischen Zwölfzahl in der That nur 
verschieden entwickelte Namen und Auffassungen eines und desselben, am 
liebsten als Zeus benannten, pelasgischen höchsten Gottes sind, läfst sich 
nicht minder für die b e g l e i t e n d e Gö t t i n erweisen, die wir bei jeder ein-
zelnen von den genannten männlichen Gottheiten, sei es in mütterlichem, 
sei es in ehelichem Verhältnifs, voraussetzen dürfen. Wie dieses Verhältnifs 
früher von mir in Bezug auf die Göttermutter erörtert ward, aus deren Phal-
lus- und Schlangensymbol sich Göttertrabanten nicht nur, wie Hermes, son-
dern auch Mitgenossen der Weltherrschaft, wie Zeus, entwickelten (123), 
sind wir verpflichtet bei jedem einzelnen griechischen Gott auch seine Be-
züge zu einem weiblichen Götterwesen nachzuweisen. Einigermafsen ist dies 
für Poseidon bereits geschehen (124), sofern wir, seiner poetischen Verbin-
dung mit Amphitrite α und seiner oben besprochenen Paarung mit Pallas1 

unbeschadet, hauptsächlich, im Kultus der Neleiden begründet, mit Deme-
ter" gepaart ihn vorfanden, deren sagenhaft entwickeltes Verhältnifs zum 
Rofsgott Poseidon zugleich auch Poseidons Buhlschaft mit Medusa ^ und 
das aus beiderlei Ehe entstandene Rofs ins Licht stellt. Andre Verbindun-
gen des Poseidon mit einer als Erdmutter (125) oder als weidende Rofsgöttin 
gefafsten Gottheit, mit Ge Rhea Kybele c, Hestia d und mit den als Hip-
pia (126) bezeichneten Göttinnen—Hera c Pallas h Aphrodite c—sind demsel-
ben leicht verständlichen Grundbegriff, des Wassers das Wiesen - und Felder-
wuchs durchdringt, angehörig; nur eine dritte Gattung von Paarungen dieses 
Gottes blieb dunkel, diejenige welche als korinthischem Palämon und als 
römischem Gonsus (127) ihm zusteht. Aber auch in Beziehung zu diesem 
letzteren sind Erdgöttinnen, die phrygische GöttermutterΛ und die ihr 
gleichgeltende Rofsgöttin Venus bekannt die auf der isthmischen wie auf 
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der römischen Rennbahn einen unterirdischen Wassergott, hier den Palä-
mon, wie dort den Gonsus, begleitet und in dem Pxofsgott Poseidon statt des 
gemeinhin bekannten Meerbeherrschers das umfassendere und ursprüngli-
chere Wesen eines Erd - Wasser - und Unterweltgottes uns kundgibt. 

Nach diesem Allen gewinnt unsre Vorstellung über Poseidon ein 
eigenthümliches Licht. Dem hesiodischen Göttersystem wohl eingereiht als 
eines der Elementarkräfte auf denen das Universum beruht, zeigt die Per-
sönlichkeit jenes Gottes ursprünglich nur eine der vielen Göttermächte, die 
in der vereinzelten Anschaunng einzelner Städte und Landstriche Griechen-
lands alle Macht und Gewralt der gebietenden Gottheit darstellten. Als na-
men- und bildloser Gott der Pelasgerzeit dem Zeus und Apollo, Dionysos 
und Hephästos, Ares und Hermes ursprünglich gleich, ist er im Wechsel-
spiel einer bald mehr nach Himmel und Licht, bald mehr nach Erde und 
Wasser gerichteten (12s) Naturreligion zum Gott aller Gewässer und aller, 
lichten sowohl als finsteren, Erdfeste ausgeprägt und den göttlichen Müt-
tern des Erdenlebens —Demeter Aphrodite Leukothea — zugetheilt, auf das 
Gebiet salziger Meerfluth aber und auf die Ehe mit Amphitrite erst dann 
beschränkt worden, als die Vergötterer des Himmelslichts den Zeus und 
Apollo, die des Erdbodens den Dionysos und Hades, andre Volksstämme 
in gleicher Weise den Hermes Ares Hephästos obenan gestellt hatten. Mit 
allen diesen Göttern hatte Poseidon die Idee allgemeiner Naturherrschaft 
ursprünglich gemein; was den übrigen minder zusagte, die herbe und mür-
rische Herrschaft des Meers, blieb samt den Blut heischenden Feuerstieren 
asiatischer Sitte seinem Wesen und seinen Sagen ausschliefslich, selbst als 
der karische und phönicische Küstenverkehr, der diesen Gott eingeführt 
hatte, im Sagengewimmel des griechischen Polytheismus vergessen war. Ist 
im Verfolg gegenwärtiger Abhandlung jene ausländische Natur des Poseidon 
hinreichend dargelegt worden, um die Autochthonie der hellenischen Göt-
terzwölfzahl welcher er angehört durch ein vorzüglich schlagendes Beispiel 
zu erschüttern, so möge man hierin einen Versuch erkennen die unleugba-
ren Einflüsse des Orients auf griechisches Götterwesen schon im Personal 
jener Zwölfzahl, und zwar aus griechischen Quellen nachzuweisen. Ahn-
liches wird auch bei andern Gottheiten, denen die Götter des Hellenismus 
siegreich entgegentraten, zur Schwächung der Zahl echtgriechischer Götter-
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wesen sich allmählich ergeben, ohne doch die eigensten und ursprünglich-
sten des Wesen griechischen Götterglaubens, solche wie Zeus, Apollo und 
Pallas Athene es sind, und ohne die eigensten Vorzüge griechischer Religionen 
vor denen des Orients —sinnvolle Sagenbildung und sittliche Tiefe —irgend-
wie schmälern zu können. 

ANMERKUNGEN. 

( ' ) IIOMER UND HESIOD. H e r o d o t . I I , 5 3 : ούτοι δε ειτιν οι ποιηταντες $εο<γονίψ C/Eλλησ-ι 
και τοΊτι 3~εο7τι τάς επωνυμίας Κοντές. 

( 2 ) T a r t a r o s : τόττον ενεξ& υπο γης ο το ν ουξανος irr απο <γαι\ς. ( l i e s . T l ieog . 7 2 0 . ) 
( 3 ) GOTTHEITEN DES WASSERS: Hesiod. T h e o g . 132 . 2 3 3 ff. V g l . Braun Gr iech . 

M y t h o l o g i e § . 65 ff. 
( 4 ) TRITON als D i e n e r Pose idons : l i e s . T h . 9 3 t . T r i t o n , ein u r sp rüng l i che r Ausd ruck 

f ü r W a s s e r ( W e l c k e r T r i l . 2 8 2 ; vergl . 'Αμφιτρίτη ebd. 1 6 4 ) , ist auch Beiname Pose idons 
be i L y c o p h r . 3 4 (Τξίτωνος κυών heifs t dor t Poseidons gegen Hes ione ausgesandter Drache . ) 
und w e c h s e l t m i t diesem in den Abs tammungssagen der Pallas ( A n m . 9. 36 . ) Vg l . A n m . 9. 

( 5 ) AMPHITRITE, e tymologisch mi t T r i t o n ve rknüpf t ( W e l c k e r Tr i l . 1 6 4 , 2 3 3 ) , aber 
be re i t s bei I Ies iod . T h . 930. mi t Pose idon gepaart und als Nere ide e r w ä h n t (Hesiod. T h . 
2 4 3 . 2 5 4 , zweimal , w o V. 244 . auch Tl ie t is) , ist mi t I les t ia v e r b u n d e n auf der Schale 
des Sosias im Kgl . Museum no. 1030 (Gerha rd Tr inkscha len Taf . V I . V I I . ) ; Pose idon 
mi t A m p h i t r i t e und Hest ia an einem Al tar Paus. V, 26 , 2. Die P a a r u n g beider Meeres -
g o t t h e i t e n is t m e h r dichter isch und den Kuns twe rken genehm als im ä l te ren Ku l tu s be -
g r ü n d e t . A m p h i t r i t e f ä h r t auf Poseidons W a g e n und löst w e n n er he imkehr t ihm die 
R o s s e ( A p . Rh . I V , 1 3 2 5 ) ; se l tener ist ihre V e r b i n d u n g in al ten S a g e n , w i e be ider G e -
g e n w a r t be i der Pa l l a sgebur t (Paus. I I I , 17, 3.) sie vorausse tzen läfst , oder in gemeinsa-
m e n T e m p e l n w i e in Delos (C. I. G . 2331-32 -34 . ) und T e n o s (Mül le r D o r . 1, 262 . ) ; eine 
lesbische Sage sehr e igen thüml ichen Schlages, wonach A m p h i t r i t e n und den Nere iden eine 
J u n g f r a u zu fä l l t , dem Poseidon aber ein St ie r (P lu ta rch Conv . Sap. 163 . = V I , 621. l \sk.) , 
s t eh t h i e rneben ganz vere inze l t . 

( 6 ) NEREUSDIENST, in Thessal ien durch The t i s und die Ne re iden a n g e d e u t e t , im Bei -
namen Aegaeus (Ap . Rhod I V , 172 . ) dem ägäischen Meer z u g e w i e s e n , is t viel leicht nu r 
aus dem lakonischen G y t h e o n (Paus . I I I , 21 , 8.) b e z e u g t . 

( 7 ) ΟΚ-EANOS. I l esych . Ώ~/ενί$αι, 'Ώκεανίδαι' 'Qy^v yag Ωκεανός. V g l . Meurs. R e g n . At t . 
I , 1. 2 . Schwenck e tym. Andeu t . S. 179 fg. G r . My th . 286 f. 

( 8 ) GLAUKOS aus A n t h e d o n , Kumä und sonst , Aegaeon desgleichen aus Kumä, Proteus 
aus no rdg r i ech i schen Ku l t en (Vi rg . G e o r g . IV , 3 8 7 f g g · ) fast m e h r als aus A e g y p t e n 
(Horn. Od. I V , 365 . ) bezeug t . 
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( 9 ) TRITON, e inem böot i schen und l ibyschen T r i t o n s s e e g l e i c h n a m i g , am l e t z t e ren 
(He rod . I V , 179 . Ap. R h . I V , 1552 . ff.) auch als G o t t b e z e u g t ; v e r e h r t mi t Pose idon in 
Aegä ( l i e s . T h . 931 . O b e n A n m . 4) . I n Böot ien bezeugen ihn auch die t r i t o n i s c h e n 
N y m p h e n , die in Platää I le ra ' s Brautbad beso rg t en ( P l u t a r c h bei E u s e b . p raep . I I , 1). 
Vg l . A n m . 4. Müller Pallas §. 40 . 

( , 0 ) NEREIDEN: in Lesbos heischten die Nere iden mit A m p h i t r i t e b lu t iges J u n g f r a u e n -
opfer (P lu ta rch Conv . Sap. 103 = V I , 621 Rsk. ) . 

( H ) N a m e n der Nere iden und O k e a n i d e n : l i es . T h e o g . 2 4 0 f g g . 3 4 9 f g g . S c h w e n c k 
Gr iech . Mythol . S. 2 8 5 ff. Braun G r . Myth . §. 68 ff. 140 ff. 

( 1 2 ) THETIS ve reh r t am P e l i o n g e b i r g (Θετίδειον S t rab . IX. 431 . E u r i p . A n d r o m . 20. Schob 
P ind . Nem. I V , 81. Mon . d. Ins t . I V , 54. A n n . XX, 3 0 6 . ) , in Spar ta und Messemen 
(Paus. I I I , 1 4 , 4 . 22 , 2 ) und auch im W e s t l a n d (bei J u n o Lac in ia : Se rv . Aen . 111 ,552 . ) . 

( 1 3 ) LEUKOTHEA: aus Orchomenos Theben Megara K o r i n t h , Lakonien und Kre ta , Cae re 
T i b u r und R o m bezeug t (Zoega Bassir. I , p. 188. Schwenck G r . M y t h . 3 2 3 ff .) . U n t e r den 
N e r e i d e n I les iods und Homer s u n e r w ä h n t , w i rd sie dense lben bei Ph i los t ra tos ( I c o n . 
I I , 16) nach ä l te rem V o r g a n g (Myrsi los E t y m . M. 561 , 44. Vgl . Meineke zu E u p h o r . p. 1 0 7 ) 
a l lerdings be igezäh l t , obwohl der Nere iden E r s c h e i n u n g und M a h n u n g den Mel iker tes als 
G o t t zu ehren (Arg . P ind . I s thm. I. p. 514 . vgl. 558 . Jacobs zu P h i l o s t r . p . 4 8 3 ) dazu 
noch n ich t g e n ü g t . 

( 1 4 ) POSEIDON im Al lgeme inen . Ar is t id . Ora t t . p. 39 . ff. C r e u z e r Symb. I I I , 2 5 8 ff. 
(Ausg . 3) . Schwenck G r . Myth. 2 9 1 ff. P re l l e r in Pauly ' s Encyk l . V , 5 4 8 ff. Mül l e r 
Handb. §. 3 5 4 ff. 

( l ä ) W e l t g e i s t i m F e u c h t e n : nach Diog . Lae r t . V I I , 147 . C o r n u t . 2 2 . P r e l l e r D e -
m e t e r S. 370 . und in Pauly ' s Encykl . V , 549 . Über Pose idon als N ä h r g o t t vg l . A n m . 9 1 b . 

(1 6) I l e r o d o t I I . 50 : ΙΧχεδοί' δε και πάντα τά ουνίματα των &εών ίς Αιγυπτου εληλυΒ'ε 
sc την Έ λ λ « δ « . . . λίγω δη τά λεγουτι αυτοί Aiyύπτιοι, των δε ου φατι &εων γιγνωτκειν τά 
ουνοματα, ούτοι δε μοι δοκεουτι ύπο ΙΙελατγων ονοματ&ηναι, πλην Ποσ-ειδεωνος. τούτον δε 
τον ·3"εοΐ' παοά Αιβΰων ίπυθΌντο. αυδαμοι <yug απ' άογ^ης \\οτειδεωνος ουνομα εκτηνται, ει μη 
Αιβυες" και τιμεωτι τον &εον τούτον αιεί. Ι \ , '188: S"vo*jtrt δε (Αιβυες ) 'Ηλ/α; κα\ — εληνγ μούνοατι. 
τούτοιτι μεν νυν πάντες Αιβυες Β'ΰουτι' άτάο ο'ι πεοι την Ύοιτωνίδα λίμνη ν νεμοντες τγ 'Α&ηναίγ 
μάλιττα, μετά δε τω Τ οι τωνι και τω ΪΙοτειδεωνι. So ge l ten auch Pose idon und Eibya als 
E l t e rn von Belos und A g e n o r , des Perseus und Kadmos Ahnen ( A p d . I I I , 4 , 1 ) . Vg l . 
C reuze r S y m b . I I , 437 ff. Ν. A. V a t e r , T r i t o n (Kasan 1850 . ) S. 1 7 4 . U n t e n A n m . 77 . 

(1 5) IlAUPTORTE des Pose idondiens tes stel l t Ar is t ides in der L o b r e d e dieses G o t t e s 
( I , p. 35 . ff. Dind.) zusammen: vom Hellespont anhebend, Leukate, Euböa, Tänaron, Aegä 
u. a. b e r ü h r e n d , schliefst er mit einem Pre ise des Isthmos. Bei Ap . R h o d . I I I , 1 2 4 0 sind 
in ähnl icher Zusammens te l l ung der Isthmos und Tänaros, Lerna Onchestos Kalauria, Tempe 
und Gerästos h e rvo rgehoben . 

( 1 8 ) POSEIDON IN ΑΤΤΙΚΆ, u n t e r Kekrops ausgewiesen durch G ö t t e r s p r u c h (Apo l lod . I I I , 
1 4 , 1 : τούτων δικαζόντων, η της Ά3~ηνάς εκξίζτη . . ΓΙοχείδω^ δε Β'υμω ο^ιτ3"ε\ς το 
Θοιάτιον πεδίον επ'εκλυτε και την 'Αττικών νψαλον εποίηιτεν). 

( , 9 ) ΑΜΡΙΙΙΚΤΥΟΝ d. h. der Volksverein der U m w o h n e r , άμψικτίονες (Böckh P i n d . N e m . 
V I , 40. Mül ler A e g . 30Y), ist als böot i scher Vater von I tonos ( A n m . 5 3 ) und Melan ippe 
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— pose idonische N a m e n — bekannt ( P a u s . I X , 1 , 1 . 3 4 , 1 . Mül le r Orchom. 3 9 2 ) ; diese 
sind E l t e r n des als at t ischen Küs tenunholds von T h e s e u s ge töd t e t en Kerkyon und des 
Saa t spenders T r i p t o l e m o s zu Eleusis ( P a u s . 1 , 1 4 , 2 ) . Zu Attika w i r d diesem Amphik tyon 
auch die E i n f ü h r u n g dionysischen Diens tes be ige leg t (Meurs . R e g n . A t t . I , 15) ; ve r t r i eben 
wa rd er du rch E r i c h t h o n i o s (Apd. I I I , 14, 6. Paus . I , 2 , 5 . ) . 

( 2 0 ) ATTISCHE KULTE Poseidons sind aus Eleus is (Anm. 26) und aus Sun ion (Xovuta-
ξατος A r i s t o p h . Eq . 5 6 0 ) bezeug t . In der Nähe Athens w a r Pose idon als Hipp ios auf 
K o l o n o s v e r e h r t (Paus . I , 30 , 4. P lu t . T h e s . 3 6 ) ; auch der D iens t eines Pose idon Hel iko-
n ios , an dem noch n ich t nachgewiesenen Hüge l Hel ikon (Cl idem. Bekker Anecd . p. 326: 
ίτ%άξα εκ ακοου, am nachher Agra benannten Hüge l über dem Ii issos) g e k n ü p f t , ist nah 
bei A t h e n vorauszuse tzen . Sodann ist von Pose idonsspie len im Pi raeeus die Rede (P lu ta rch 
X . o ra t t . L y c u r g . p . 3 4 8 = 842) , und aus dem T i t e l von Dinarchs Rede ΒιαΒικατία ΦαλνΓ 

ξίων ποος Φοίνικας ΰπεξ της ίερωτυνης του Ποτειδώνος (D. I lal . de Dinarch . ρ . 633 . Meier 
de gen t i l . A t t . p. 5 3 ) wissen w i r von „ p h ö n i c i s c h e m " Diens t dieses G o t t e s in Pha le ron . 
End l i ch wi rd derse lbe auch aus den Demen der Anaphlys t i e r und S p h e t t i e r e r w ä h n t . . . 

( 2 1 ) KEKROPS und Kranaos beide als Zeugen von Pose idons A u s w e i s u n g g e n a n n t ( A p o l -
lod. I I I , 14, 1 ) , gehn dem Poseidonsdiens t in den Gauen und Küs tens t r i chen Amphik tyons 
z u r Se i t e . 

( 2 2 ) ERICHTHONIOS und Pandion bezeichnen in der ganz woh l vers tändl ichen at t ischen 
Kön igs l i s t e (vgl . Apo l lod . I I I , 14. Schwenck g r . My th . 3 0 7 ) die G r ü n d u n g ers t des H e -
p h ä s t o s - u n d Athenad iens t e s , dann der V e r e h r u n g des Z e u s ; im Gegensa t z dieser Ku l t e 
t r i t t der Nachfo lge r Pand ions , E rech theus , se inem W e s e n nach von Er i ch thon ios ganz 
versch ieden , als V e r e h r e r Pose idons a u f , und g ib t somit auch f ü r die f rüh beg innende 
V e r w e c h s e l u n g be ider Namen ( A n m . 2 4 ) eine s ichere U n t e r s c h e i d u n g an die Hand . 

( 2 3 ) ERECHTHEUS als Name Pose idons bei L y c o p h r o n , 158 , und als Beiname desselben 
in den Be r i ch t en ü b e r athenischen Burgdiens t . A t h e n a g . L e g a t , cap. 1: ο δε ' Α ^ ν κ Ί ο ς 
'Εοεγβτέϊ ΠοτειΒώνι ^ΰει. I lesych. s. ν . Έ ^ ε χ ^ ε υ ρ Ι ί ο τ ε ί δ ω ΐ ' ευ ' Α Sr,vetig, ο και Ζευς. 
N i c h t s d e s t o w e n i g e r w i r d der g le ichnamige at t ische K ö n i g durch Pose idon ( E u r . I on . 285 ) 
oder auf dessen A n s t i f t e n durch des Zeus Bl i tz (Apollod. I I I , 1 5 , 5) g e t ö d t e t . Vg l . 
Meurs . R e g n . A l t . I I , 12. Ü b r i g e n s ist neben der nep tun ischen G e l t u n g dieses Namens als 
m y t h o l o g i s c h e s Rä thse l auch des E rech theus A b s t a m m u n g von Nemesis zu bemerken : P«-
μνουτια Νέμ ετις . . ι^ρυσ-ατο Βε αυτήν 'Κοεγ^εύς μητεξα εαυτου ουταν. ( P h o t . s. ν . ) 

( 2 4 ) ERICHTHONIOS, der Erdge i s t , εαι-γβ-όνιος w i e auch H e r m e s ( W e l c k e r T r i l . S . 2 8 4 ) 
h e i f s t , w i r d mi t E rech theus a) in der E r w ä h n u n g von Athenens Pflegekind schon bei H o -
m e r ve rwechse l t (II. I I , 547 . JEοεγβ-ευς, vgl. He rod . Λ7, 82, sons t E r i ch thon ios , eine abge-
kürz te F o r m nach W e l c k e r Tr i l . 284 ; die U n t e r s c h e i d u n g im Pla t . Cri t ias ρ. 1 1 0 a , vgl . Mül-
ler O r c h o m . 123 , 4, bei E u r . I o n . 271 . 2 8 0 , und sonst fast d u r c h g ä n g i g im at t ischen 
S p r a c h g e b r a u c h . Beide vermischt u n t e r dem Namen Erech theus bei Xen . Mein. Socr . I I I , 
5 , 10 . vgl. Mül ler Pallas §. 4, 24) . Eben so gesch ieh t dies b) in Bez i ehung auf Poseidon 
Erechtheus bei A p o l l o d o r ( I I I , 15 , 1: ΤΙοσ-ειδωνος του ' E ^ i ^ S W o u ) . D a g e g e n scheint c) die 
Bestattung in A t h e n e n s T e m p e l , die nu r für Kekrops ( C l e m . p r o t r . p. 39. A r n o b . V I , 6) 
und Erichthonios (Apol lod . I I I , 14, 7. Clem. I. c. A r n o b . 1. c.) als anges tammte V e r e h r e r 
de r G ö t t i n ih ren S inn hat, auf den Namen E rech theus n ich t ausgedehn t w o r d e n zu sein. 
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( Z 5 ) E R E C H T H E I O N . Paus . I , 26 , 6: 'EORT δέ οΐκημα 'Eozy^&siov καλούμενοι'' προ 
δε Trc ε'ιςόδου Διός irrt βωμός ύπατου (vgl . Pandion) . . εςελ^ουτι δε εϊα-ι βωμοί, Π ο τ ει-
δών ο ς Ιψ' ού και 'ΕρεγβτεΊ 3"ΰουτη> έκτου μαντεΰματος, και ηρωος Βουτου, τρίτος δε 'Ηφαίστου* 
<yραφαι δε εττί τ:>7ι> Tolyjav του γένους ειτι του ΙϊονχΓίδϋυΜ* κα\ διπλούν γαρ εττι το οίκημα και 
υδωρ ίσ-τιν ένδον Β'αλάττιον εν ψρεατι . . . και τριαίνης εττιν εν τη πέτρα τγγμ.α. E b e n d o r t , 
iv τω ιεροί 'Ερεγβϊεως, sind nach I lesych. ν. οίκου po ν όψιν die B u r g s c h l a n g e n vo rauszuse t zen . 
Vg l . Meurs . R e g n . A t t . I I , 12 . 

( z 6 ) V i e l d e u t i g erschein t E r e c h t h e u s sowohl als E r i c h t h o n i o s : j ene r α) in G le i ch -
s e t z u n g seines Namens mi t Er ich thon ios ( A n m . 2 4 ) , Pose idon ( A n m . 2 3 ) und Zeus 
( I lesych. ehd. ο και Ζευς), d ieser zunächst wol ebenfalls durch se inen N a m e n , indem &) 
der quel lende R u r g d ä m o n E r i c h t h o n i o s einen M e e r g o t t E r e c h t h e u s , der sprachlich 
durchaus von ihm verschieden nur einem 'Εννο^ίγαιος, höchs t ens auch e inem 7αιηο^ος 
gle ichkommt , v e r m ö g e der Lautähnl ichkei t ihrer Namen le ich te r a u f n a h m ; dann aber auch 
w e g e n c) der S c h l a n g e n g e s t a l t des Er ich thon ios , de ren Gö t t l i chke i t , w e n n n icht für 
Pose idon , doch für Zeus und für andere G o t t h e i t e n anerkann t ist. 

(Z 7) POSEIDON UND DEMETER. Poseidon Hippios , der S c h ö p f e r des Rosses f ü r Kekrops 
im at t ischen S t r e i t mit A thena , ist in Rofsges ta l t auch als arkadischer Gemah l D e m e t e r s 
bekannt (Paus . V I I I , 25 , 3 . T z e t z . Lyc. 152 ) . In Eleusis w a r e r als Va t e r (πατήρ Paus . 
I , 38 , 6; πατρώος wo l l t en Lobeck de T r i t o p a t . I , 4. W a c h s m u t h II , 2 , 1 4 1 ) v e r e h r t , w o z u 
thei ls die Vaterschaf t des E u m o l p o s (Schwenck Myth. 308 . P r e l l e r E n c y k l . V, 5 5 7 ) thei ls 
sein d u r c h g ä n g i g e r Rezug zu D e m e t e r ( W e l c k e r Zei lschr . 104. 132 . G e r h a r d Ause r l . Vas. 
I . S . 172 , 7 ) ihn be rech t ig t e , der auch in eleusinischer G e l t u n g der thessal ischen L e i c h e n -
spiele für Pelias ( l lel lad. ch re s tom. p. 18) und in der Sage von D e m e t e r s V e r g e h e n am 
Fle i sch des poseidonischen Pe lops (Scho l . P ind . Ol. I , 8 0 ) du rchsch immer t . Vg l . A n m . 3 9 
( T r ö z e n ) . qq (Phy ta l iden) . 

( 2 S ) ELEUSINISCHER KIIIEG zwischen E rech theus und E u m o l p o s , der seines Va te r s A n r e c h t 
auf At l ika ge l t end machte ( I soer . Panath . p. 650. I lyg in 46. Meurs . R e g n . A t t . 1 1 , 8 ) . D e n 
re l ig iösen Charak te r dieses zwischen Pallas - und Pose idonsd ienern g e f ü h r t e n K r i e g e s sp r ich t 
der E r e c h t h e u s des Eur ip ides ( f r a g m . Er . 1 7 , 4 6 ff. aus Lycu rg . c. Leoe r . ) fo lgendermafsen aus : 

ουδ' άντ' ελαας %ρυτεας τε Υοργονος 
τρίαιναν ορ&ην σταταν εν ττολεω<? βα^ροις 
Έ,υμολπος ο υ δε ΘιαΖ αναττεφει ?.εως 
ττεψάνοιτι, ΙΙαλλάς δ ' ουδαμου τιμησεται. 

W o b e i der R e z u g auf D e m e t e r d i e n s t , t ro tzdem dafs Eleus is bekämpf t und die Mys te r i en 
nächstdem von E r e c h t h e u s e ingese tz t wurden (Diod. I , 20 ) , ganz in den H i n t e r g r u n d t r i t t . 

( 2 9 ) JUNGFRAUENOPFER der T ö c h t e r des E r e c h t h e u s : Apol lod . I I I , 15 , 5 . Suid. v. Tlap-
BitΌΐ. H y g i n . fab. 46. Meurs . R e g n . At t . I I , 9. Schwenck R h e i n . Mus . V I , 5 3 4 ff. L a u t E u -
r ipides ( Ion 2 8 1 : προ Γαίας) gal t es der E r d g ö t t i n , nach H y g i n aber dem Pose idon : Neptu-
nus, ne fdii sui (Eumolp i ) morte Erechtheus laetaretur, exposlulavit ut eius filia ISeptuno im-
molaretur. D e m Orakelspruch, der dieses Opfe r g e b o t , en t sp r i ch t , bei Pausanias angedeu-
t e t (Anm. 3 0 «) , ein zwe i t e r dem Erech theus zu opfern , und zwar1 w a r h iedurch H e r o e n -
kul t sowohl fü r ihn selbst als auch für seine mit ihm gemeinsam v e r g ö t t e r t e n T ö c h t e r 
g e b o t e n (in deorurn nurnero sunt: Cic. N. D. I I I , 19) . 
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(^0) VERSÖHNUNG MIT POSEIDON, bewerks t e l l i g t im Bündnifs Athens α) durch Er r i ch -
t u n g seines A l t a r s neben dem des Hephäs tos , so jedoch dafs n icht ihm allein als Posei-
don E r e c h t h e u s , sondern ihm und dem Heros E rech theus (Ποτείδωΐ'ος· εφ ' ου και Έ ο ε χ θ ε Τ 
3·υουιτιν εκ του μαντεΰματος A n m . 2 5 ) geopfe r t w u r d e ; L) durch E r r i c h t u u g eines für P o -
seidon und Pallas gemeinsamen Ρ r i e s t e r t hu m s , welches dem neben Pose idon und H e -
phäs tos ve reh r t en „ M a n n e der S l i e r o p f e r " Butes (Hesych. Βου£ΰ<γγ,ς) zuf ie l : τγ,ν βαηλείαν 
^Εοεγ^ευς λαμβάνει, τγ,ν δε ιερωσ-ΰνγμ τής 'Α3ψ>άς και του ΠοχείδωΐΌς· του 'E^^SOIΊου Βου-
τγ,ς (Apo l lod . I I I , 15 , 1. Müller Min. Pol . ρ. 13 . Pallas § 15 . Vg l . das P r i e s t e r t h u m von 
A t b e n a Pose idon und Hel ios neben E t e o b u t a d e n : Harpocr . ν. σ-κίοον) ; c) durch wundersame 
W a h r z e i c h e n des Mee rgo t t s inmi t ten des Pa l las tempels , nämlich M e e r w a s s e r mit W o -
genschal l und daneben das Bild des D r e i z a c k s , dessen der Pallas hohnsprechender An-
blick der zum K r i e g ausziehende K ö n i g E rech theus laut Eur ip ides (Anm. 28) noch ver -
w ü n s c h t e , S t r abo ( I X , 1, 16 . p. 3 9 6 ) , Pausainas (Anm. 25) aber zugleich mi t den I l e i l i g -
t h ü m e r n der B u r g ane rkenn t und Lykurgs Sohn seinem B r u d e r (Abron dem L y k o p h r o n : 
P l u t . X O r a t t . L y c u r g . p. 843 = IX , 3 5 5 B.) als Zeichen der P r i e s t e r w ü r d e übergab . 

( 3 1 ) ZWIEFACHEN DIENST Pose idons , wie O . M ü l l e r (M. Poliadis sacra p. 2) im U n t e r -
schiede des erechtheiscl ien und des ionischen ihn e rkenn t , W e l c k e r (Aesch. Tr i l . 295 ) be -
h u t s a m e r im G e g e n s a t z eines mit Demete r und eines mi t Pallas ve rbundenen Diens tes 
, , d e r K e k r o p i d e n " ihn a n d e u t e t , ohne deshalb im ionischen Pose idon Aiyaiuν des Aegeus 
(ebd . 2 9 6 ) e inen j e n e r beiden w i e d e r z u e r k e n n e n , glaube ich v ie lmehr derges ta l t b e g r e n -
zen zu m ü s s e n , dafs die erechtheische Verschmelzung des Pose idon mit dem Burgd iens t 
der Pallas ein diesen Burgd iens t sowohl als auch Poseidons G e w a l t wesent l ich beschrän-
kendes E re ign i f s b le ib t , aufserhalb dessen der Pose idon Hipp ios , des Kekrops sowohl als 
des A e g e u s und T h e s e u s , eine und dieselbe unbeschränkte Auf fassung Pose idons des Meer -
g o t t e s darbeut . O b dieser ausländische G o t t in se iner häuf igeren V e r b i n d u n g mit D e m e -
t e r g e r i n g e r e m W e c h s e l seines W e s e n s ausgese tz t war , b le ib t zwar f r ag l i ch ; aber auch 
d o r t ha t te die Kindschaf t des Eumolpos (Anm. 2 7 ) nach allem Anschein keine du rchgre i f en -
de re S t e l l u n g im eleusinischen Diens t ihm e rw i rk t als Pose idon E r e c h t h e u s im at t ischen 
e innahm. 

( 3 2 ) IONISCHER STAMMGOTT hiefs Poseidon (Anm. 82) mit Bezug auf Aegeus und The-
seus ; dagegen von welchem der Stamm seinen Namen hat , die von T h e s e u s al lmäh-
lich b e v o r z u g t e apol l inische R i c h t u n g berei ts durch seine A b s t a m m u n g in sich t r äg t . 

( 3 3 ) AEGEÜS d. i. W o g e n m a n n , ein Poseidon AlyaloQ. W i e neben Pose idon für E r e -
ch theus ( A n m . 3 0 α) ein O p f e r s ta t t fand , und des T h e s e u s Diens t am achten Monats tag 
f ü r pose idonisch e rkann t ward (P lu t . Thes . 36) , konn te füglich , ,dem A e g e u s zugleich mi t 
Pose idon geopferL" werden (Müll . Dor . I , 238 , 1 ) ; bezeug t ist jedoch meines W i s s e n s nu r 
der besonde re He roend i ens t des Aegeus ( I larp . ΑlyCiov. Vgl . P l u t . Thes . 2 3 nach Müllers 
B e r i c h t i g u n g a. a. O . ) 

( 1 4 ) TLIESEUS, Pose idons , w e n n nicht des A e g e u s , S o h n : Neptunus, quod ex. Aethra na-
tura esset, Aegeo eoncessit ( I lyg in . 37) . 

( 3 l ) N e p t u n i s c h erscheint Theseus als S t i f t e r der is thmischen Spiele und S ä u b e r e r 
des he i l igen K ü s t e n w e g s (Müller D o r . 1 , 2 3 8 ) ; er e m p f ä n g t O p f e r zugle ich mi t Pose idon 
(Hesych . OySoStov). Von Poseidon begüns t ig t ist er durch die b e k a n n t e n , auf die U n t e r -
w e l t s f a h r t , das L a b y r i n t h und die Züch t igung Hippo ly t s bezügl ichen drei B i t t en (Eu r . 

Ε 
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I l ipp . 1170 . Schol . zu 1341)), wie durch die Beg laub igung se iner Kindschaf t bei Minos (Paus . 
1 , 1 7 , 3 ) ; das H e i l i g t h u m des Poseidon Hippios auf Ko lonos , w o T h e s e u s auch durch die 
ü e d i p o d i e ve rher r l i ch t ist und nahebei sein I l e r o o n hat (Paus . I , 30 , 4) , w i r d am n a t ü r -
l ichsten gleichfalls ihm be ige leg t . 

( 1 6 ) TRITOGENEIA, T r i t o n i a , T r i t ä a , bekannte Beinamen und Doppe lausdrücke der ke -
kropischen G ö t t i n , weisen zugle ich mit der Sage von ih re r P l l e g e durch Triton (Apd . I I I , 
12 , 3) und ih re r A b s t a m m u n g vom Tr i tonssee (Apd. I , 3 , 6. Meur s . B e g n . A t t . I , 4) auf 
den so b e n a n n t e n S e e - und W a s s e r g o l t Böot iens zu rück , w i e ein andermal ihre a n g e b -
liche A b s t a m m u n g von K o r y p h e einer Okeanide (Ha rpoc r . s. v.) auf Okeanos h inwe i s t . 
K o m m t neben dieser Poseidon als Vater A thenens und kommt derse lbe auch woh l als dem 
T r i t o n g le ichgel tend vor (Anm. 4) , so kann durch solche E i n d r ä n g u n g des spä te ren M e e r -
beher r schers die Gü l t igke i l j ener ä l teren W a s s e r g o t t h e i t e n , an und f ü r sich und fü r die 
Pallas des K e k r o p s , nicht bee in t räch t ig t we rden . Vgl . W e l c k e r T r i l . 2 8 2 f. Mül ler Pallas 
§ 40. 41. 63. 

( " ) TRÖZEN'S POSEIDON, im Pallaslempel mit Aethra ve rmähl t ( I l y g i n . 3 7 ) und mi t 
Pallas auch sons t dor t ve rbunden (Münzen : W e l c k . Tr i l . 2 9 2 ) , hat te jedoch sein dor t iges 
He i l i g thum ausserhalb der S tadt unterhalb des Deme te r t empe l s (Paus . I I , 3 2 , 7. Vgl . A n m . 
75) . Als N ä h r g o t t bezeichnen ihn dort die Namen seiner von A lkyone und Le'is e r z e u g -
ten S ö h n e Anthes und Al thepos (P lu t . Thes . 6. Paus. I I , 30 , 7. C r e u z e r S y m b . I I I , 2 6 2 f. 
Eckerm. Myth. I I , 69) . 

( 3 S ) NELEIDEN. H e r o d o t V, 65 (von den P is i s t ra t iden) : εο'ντες . . ανεκα&εν Τίΰλιο'ι τε και 
ΝηλείΒαι, εκ των αυτεων γεγονότες και οι dixtpi ΚcBocv τε κα\ Μίλ<ϊΐ'3"οΐΛ 

( 3 9 ) DEMETER UND POSEIDON fanden w i r in Eleusis (Anm. 27 ) und auch in T r ö z e n 
( A n m . 37. Paus. I I , 32 , 7 : υττεο του ΊΙοτειΒιίυνος τον ναον εττι Αγ,μγ,τγρ Θετμο^οοο?), von w o 
aus ähnl iche Verb indungen nach Kleinasien ü b e r g i n g e n ; ein t r ö z e n i s c h e r D i e n s t der A n -
theaden ist aus I lal ikarnafs bekannt (Müll. D o r . I, 104. 108. 4 0 3 ) . A u c h be im t r iop ischen 
Diens t Apolls und D e m e t e r s wi rd Poseidon e rwähn t (ebd. T, 2 6 2 . vgl . 105 ) . 

POSEIDONSSÖHNE (vgl . A n m . 88) bei Minyern und N e l e i d e o : 
a) M i n y a s von Pos. und Kallirrhoe (Tze tz . Lyc. 686 ) , oder v o n C h r y s e s e r z e u g t , 

e inem Poseidonssohn von Chrysogeneia des Ha imos T o c h t e r (Paus . I X , 36 , 3 ) ; 
b) P e l i a s und N e l e u s von Tyra gebo ren und von e iner S t u t e g e s ä u g t (Horn. 

O.l. I X , 2 3 5 ff. Apol lod . I , 9, 8. U n t e n Anm. 42. 4 3 ) ; 
c) L e u k o n von Themisto (Paus . V I , 21 , 7. I X , 3 4 , 5 . Müll . Orch . 1 7 0 ) ; 
d) A s o p o s von Pero (Apol lod. I I I , 12, 6 ) ; 
e) die A k t o r i d e n A k t o r und Eury tos von Molione (Phe recyd . f r a g m . 47) . 

(4 1) NORDGRIECIIISCIIE KULTE theils aus T h e s s a l i e n , nament l ich α) aus Ternpe ( P o -
seidon ττετοαΊος P ind . P y t h . I V , 138. Schol . Ap. I I I , 1244), b) Iolkos (Anm. 5 4 ) , Arne, Iton 
(Anm. 48 ff.) und sons t bezeugt , hauptsächlich aber aus c ) B ö o t i e n , fü r dessen obe r s t en 
G o t t Pose idon gal t (Aris tarch. E tym. M. 546 , 16). I n Böo t i en s tehen obenan die K u l t e 
von d) Onchestos (II. II , 506 . U n t e n Anm. 61) , und e) Theben (ταυρεος Έι'uoTiyaiog Hes . 
Scut . 104 not.; der onchest ische nach den Schol ien , vgl . Apd. I I , 4 , 1 1 — , Pose idon in T h e -
ben auch nach Aesch. Sept . 1 2 1 ) ; auch dem i tonischen Pal lasdiens t von / ) Koronea w a r 
Pose idon nicht f r emd (Anm. 53) . Als g) ausgehend von Theben sind die K u l t e zu Sparta 
(Pos . 7εΐ'5'3·λ<ος'), Thera (Anm. 59) , Kyrerie (als 'Αμφι'βαιος d. i. 'Αμψίαιος, yai^oyjog Expl . P i n d . 
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P y t h . I V , 17. p. 2 6 8 — , "ιππιος w ie in Athen Schol . Py th . I V , 1 — , Πελλαΐ '«? Hesych . ) zu 
b e t r a c h t e n . Aus g) E u b ö a der ä l te re zu Aegä (II. 13, 21 . Od. 5 , 321 : Palast) und h) der 
j ü n g e r e zu Gerüstes (Ar i s toph . Eq . 561 . Ap . R h . I I I , 1244) . Hiezu kommt denn aus P h o -
k i s noch i) der vorapol l in ische und auch spät noch g e ü b t e (Paus. X, 24 , 4) in Delphi, 
endl ich der w i e d e r u m aus Onches tos (Apd. I I I , 15 , 8) s t ammende zu k) Megara, mi t ho-
hem R a n g pose idonischen P r i e s t e r t hums (Hie romnamon : Müll. D o r . I , 169 ) , und i n d e s s e n 
P f l anzs täd ten , hauptsächl ich Byzanz. 

( 4 2 ) PELIAS in lolkos, des „ F e l s e n s p r e n g e r s " Pose idon ( A n m . 41 α. P ind . Py th . I V , 138 ) 
S o h n , von Iason beim S t i e rop fe r für Poseidon ge funden (Apol lod. I , 9 , 1 6 ) . 

( 4 3 ) NELEUS: E c k e r m . Melampus 32 ff. Schwarze S t i e r e op fe r t Nes to r Od. I I I , 6. — 
Als pose idon i sche r Bundeso r t ist das t r iphyl ische Samikon b e k a n n t : ΊΖαμικη εκεχειρία, Ma-
k i s t i e r : H e r d . I V , 148. Strab. V I I I , 343 . Müll. Aeg . 30 . 

( 4 4 ) NELEIDEN im P e l o p o n n e s , der Pose idons B e h a u s u n g (οικγ,τηξίον Diod. X V , 49) 
is t . Vielfach b e z e u g t ist sein Diens t aus Argolis, w o A r g o s , Naupl ia , L e i n a , Didymi , G e -
n e t h l i o n ihn als Q u e l l e r ö f f n e r und als προςκλυττιος ve reh r t en (Schwenck Myth. 3 1 0 f.); so-
dann aus Acha ja , w o Aegä und , der Ion ie r l e tz te Zuf luch t (Herd . 1 , 1 4 5 . S t rab . V I I I , 3 8 5 . 
Müll . A e g . 2 8 f.), Helike lagen. Aus seinem S tamm ist der schwarze S e h e r Melampus e n t -
sp rossen (Anm. 43) . 

( 4 5 ) — i n K l e i n a s i e n : Pan ion ien dem Poseidon Ilelikonios von zwölf S täd ten auf My-
kale ge fe i e r t , nach Herd . I, 148. Strab. V I I I , 384 . XIV, 639. vgl. Horn, ep igr . VI, 2. Ü b e r 
Mi le t und T e o s Paus . VII , 24 , 4. Vgl . Müll. Aeg . p. 29. 

( q 6 ) Pose idonsd iens t a u f d e n I n s e l n : ä l t e re r in Kre ta , Naxos, Delos , j ünge re r in T e -
n o s (S t r ab . X, 4 8 7 ) und auf andern Kykladen (Müll . Dor . I , 262 ) , angebl ich kadmeischer 
in R h o d o s und T h e r a (Anm. 59) . 

("*7) Pose idon im W e s t l a n d : t rözenischer in Poseidonia (kalabriscb, T ä n a r o s schiff t mi t 
Kalabros , vgl . Ka laur ia : Müller Aeg. p. 27) ; A r n e in M e t a p o n t : Nouv . A n n . I , 3 8 7 f. A n n . 
d. I n s t . X I X , 2 2 2 ff. tav. L. 

(48) UllsiTZ ZU A R N E : dem thessalischen en tspr ich t ein böot isches , der A thene I ton ia 
benachbar t . V g l . Mül le r Orch. 3 9 1 f. Forchh . He l l en . 5 1 ff. Schwenck Myth. 293. Aeolos 
u n d Böo tos , von A r n e e r z e u g t : S teph . ν. Αονη. E t y m . Βοιωτος. Mül ler Orch . 392 . — A m 
, , L ä m m e r b r u n n " A r n e bei Mantinea war Poseidon von Rhea geboren und u n t e r die L ä m -
m e r vers teck t w o r d e n (Paus. V I I I , 8, 2 ) ; Arne ' s Spu ren auch in Metapon t (Anm. 47) . 

(49) Im böotischen Arne (nachher K o r o n e a : Müll. Pallas § 4 2 ; auch Chäronea und L e -
badea biefs so : Paus . I X , 40 , 3) ward Poseidon als S t i e r (Anm. 93) gedach t : Ov. Met . VI, 
1 1 5 . Vg l . Pose idon als F lu f sgo t t En ipeus bei T y r o A])ollod. I , 9, 8. 

(50) Im thessalischen Arne als W i d d e r (Anm. 92) , laut dem Namen A r n e und laut m e -
t apon t i s che r A n a l o g i e (Anm. 47) , der die Sage von A r n e bei Mant inea (Anm. 48 ) sich 
beigese l l t. 

( 5 1 ) ITOMSCIIE KÜLTE: bekannt aus Thessal ien ( I t o n ) und aus e inem gle ichnamigen 
be i K o r o n e a g e l e g e n e n Hei l ig thum der A t h e n e I tonia , beide an e inem F lufs Koral ios ge-
l e g e n , l e tz te res be rühmt auch als Sitz des Bundesfes tes der P a m b ö o t i e n . Vgl. S t rab . I X , 
4 3 5 C. Cal l im. I I . Cer . 25 . Schob no t . Schob Ap. Rhod . I , 551 . Müller O r c h o m . 3 9 1 f. Pa l -
las § 42. 

( 5 2 ) B e i s i t z e r d e r A t h e n a I t o n i a war H a d e s (S t r ab . I X , 435. Müll . Pallas § 4 2 , 1 7 ) , 

Ε 2 
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der bei Paus. IX , 34 , 1 Z e u s , nämlich ein c thonischer lieifst , und viel le icht eben so f ü g -
lich f ü r e inen Poseidon ge l ten konn te . Vgl. A n m . 91 d. 

( 5 3 ) I t o n o s , den man als Sitnnos agrarisch zu deuten p f l eg t (vgl . S t e p h . iroui'), ist 
durch Melanippe und Kerkyon , die von ilim abs tammen, sein Va te r Amph ik tyon aber durch 
die at t ischen U m w o h n e r , die sein Name bezeichnet , vielleicht auch durch H i n w e i s u n g auf 
poseidonische Amphik tyon ie (Mül l . Orch . 391 , 4) , für Pose idonsd iens t zu zeugen g e e i g n e t . 
Vgl. A n m . 19. 

( 5 4 ) DIENST ZU IOLKOS, von Pelias dem ro f sgesäug ten Pose idonssohn ( P i n d . P y t h . I V , 
138 π αι ΙΙοτειδώνος πέτρα ίου, w i e der Poseidon von Ternpe hiels) durch S t i e r o p f e r (Apol lod . 
1 , 9 , 1 6 ) im G e g e n s a t z e zum Heradienst ( 1 , 9 , 9 . Anm. 128 « ) g e ü b t , u n t e r de ren mi t Pa l -
las und Apoll ve rbünde ten Schutz ihn Iason v e r d r ä n g t ; die A r g o f a h r t b e g i n n t von Pagasä 
aus u n t e r Apol lo ' s O b h u t ( A n m . 105 g). 

( 5 5 ) POSEIDON UND APOLLO im Gegensa tz beiderse i t igen D iens t e s (vgl . A n m . 110 ) be -
z e u g t : α) aus Ternpe, w o Apol lo ' s heilige Strafse beg inn t (Mül l . D o r . I , 2 0 2 f . ) , ward der 
Pose idonssohn Pelias eben (Anm. 54) e r w ä h n t . Aus b) Trnja bekann t ist be ider G ö t t e r 
gemeinsamer M a u e r b a u , worauf Poseidon um die l \osse b e t r o g e n ( d . h . se ines Diens tes 
b e r a u b t : Uschold T r o j . K r i e g 49) w i r d , Apol lo aber g e e h r t b l e ib t . Vgl . Ri ickert T r o j a 
I I I , 3 , 6. So wi rd auch in c) Argos Apollo Lykeios bei den A b k ö m m l i n g e n des von P o -
seidon g e l i e b t e n , von D e m e t e r gekos te ten Pe lops ve rehr t (Sop l i . EI . 1374 ff. G e r h a r d 
Myken. A l t h e r t h . S. 10, 55 ) . E b e n dor t ist das Gold lamm des Thyes t e s dem Ph r ixos -
widder vergle ichbar . 

( 5 6 ) POSEIDON IN KORINTII: Paus . I I , 1 , 2 . 3, 4. Von Kor in th redend sagt Ar i s t ides ( O r a t t . 

3. p . 3 9 ff . ) : τοΰτ' iy'jj κ<χ\ αρχεία ΥΙοτειδώνος καλώ και βατιλείαν και αυλήν. Vgl. Zoega 
Bassiril. I , 41. ρ. 189 ff. Schwenck Myth. 3 0 8 f f . — Im is thmischen G ö t t e r v e r e i n auf dem 
W i e n e r Kamee (Eckhel P. gr . X I V . A r n e t h . XI . Müller I l andb . § 2 5 2 , 3) t r ä g t Pose idon 
Hippios den Melikertes Palämon auf seinem Arm (wie auch im G e m ä l d e bei Aris t id . I . 
p. 27 ) . Diesen beze ichne t Müller ( O r c h o m . 176) daher als einen ,, j ünge ren P o s e i d o n " — , 
auch nach Schob Ap. 1 1 1 , 1 2 4 0 : 'ΐτ3~μια . . . προτερον ιχεν τω Ποτειδώνι, υττερον δε Μελικερτγ] 
(auf des Sisyphos Befehl , vgl. Ph i los t r . Icon. 2, 16. T z e t z . Lyc . 1 0 7 — , oder auf G e b o t der 
tanzenden Nere iden . A r g u m . I. P ind . I s thm.) . V o n zweier le i i s thmischen A g o n e n soll e iner 
fü r Pose idon , der andere für Meliker tes gehalten sein (Musaeus S c h o b Ap . I . e . ) ; nebenhe r 
geh t die Sage der S t i f t u n g durch Theseus (P lu t . Thes . 35 ) . 

( 5 7 ) MELIKERTES - PALÄMON. Paus. I I , 2 , 1 : του περιβόλου δε εττιν εντός Π α λ α ι μ ό ν ο ς 
εν άριττερα ναός. αγάλματα δε εν αυτώ Ποσειδών και Αευκο&εα και αυτός ο Παλαίμων. 
εττι δε και α?.λο άδυτο ν καλούμενο ν, κάθοδος δε ες αυτό ύπογενυς, ε'ν3~α δη τον ΓΙ αλα'ιμονα 
κεκαΰφ$"αι φατίν. Ο ς δ' αν ενταυΒ'α η Κορινθίων η ςενος επίορκα CUOTY. , ουδεμία εττι U.Y'/JIVY, 

διαφυγείν του ορκου. Hauptsächl ich s ind: α) Leuko thea ' s und Pa lämon ' s Sage (τεμνος ο λό-
γος Ph i los t r . I con . I I , i 6 ) , endend mit ihrem W a l t e n als S c h i f f a h r t s g ö t t e r : τοις γειμαζομε-
νοις γαο βοη&οΰπν (Apol lod . I I I , 4, 3 ) ; b) Palämons Ady ton , ΤΙαλαιμόνιον ( Inscbr . ) , in e iner 
Tuschrift auch εναγιττήριον genannt — hart am Meer , προςιόντι αυτώ ρηγνυταί τι κατα τον 
Ίτ$μον αδυτον P h i l o s t r . — ; c) die dor t igen Eidschwi i re (Paus . ) und mys t i schen G e b r ä u c h e 
— ίσ&ης, εναγίτματα κα) το τφάττειν Ph i los t r . — , als O p f e r schwarze S t i e r e (Ph i lo s t r . ) , 
ob auch K inde r? (Anm. 89 b); d) das Verhäl tn i fs zu Pose idon (An in . 5 6 ) , samt e) der z w i -
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sehen den N e r e i d e n , S i syphos , T h e s e u s , sei es fü r Pose idon oder für Mel iker tes (ebd . ) , 
schwankenden E i n s e t z u n g der Is thni ien . 

( 5 8 ) MELKARTII, Mel iker tes : Movers Phön iz i e r 1 , 4 3 4 . Ü b e r das Kindesopfe r fiir Pa l ä -
mon in T e n e d o s vg l . un ten Anm. 89 b, über das e rechthe ische J u n g f r a u e n o p f e r oben A n m . 
2 9 ; über ähnl iche phönicische O p f e r Movers I , 428 ff. 

( 5 9 ) ANGEBLICH PHÖNICISCH war der at t ische Pose idonsdiens t im Phaleron (Anm. 2 0 ) ; 
desg le ichen , von Kadmos dem Phönic ier beim Aufsuchen E u r o p a ' s g e g r ü n d e t , der Ku l t zu 
lihodos (Diod. V, 5 8 : Pos . und A t h e n e Lindia . Den Phön ic i e rn fo lg ten Karer nach C o n o n 
47 bei P h o t . 1 4 1 « . G o t t „ B e r y t o s ? " Eckerm. 1 , 2 2 4 , 3 . Ge l i eb t e Halia und Fes t Hal ia : 
Mül le r Aeg . 2 7 g. D ie Te ich inen Poseidons E r z i e h e r : B ö t t . K u n s t m . I I , 328 ) und Thera. 
Schol . P ind . P y t h . I V , 11 : ιεξάν νατον [] ειττε τrtv Θηοαν, . . . cri Κάδμος επιβαλων και την 
vYjrov οικίτας βωμούς ίδουτατο Ποτειδώνος και 'A-SΎ,νας. Ode r (nach T h e o p h r a s t ) : οτι Κάδμος 
κατα ζ^τητιν Έ,ύξωπης στελλόμενος ποοςοομιτ3"Ας τγ νγ^τω ανίκητε ΙΙοτει8ωνος και Αcrvjra? ίε-
οον αυτόθι. Vg l . Böckh Inschr . in The ra , Berl . Akad. 1836 , S. 48 f. D e n Kadmos als p h ö -
nicisch ge se t z t w ü r d e denn auch der von T h e r a a u s g e g a n g e n e Kult zu K y r e n e (Anm. 41 g) 
h iehe r g e h ö r e n . 

( 6 0 ) PHÖNICISCHER POSEIDON. W e n n von einem solchen die Rede ist (wie bei Mi in ter 
R e l . d. K a r t h a g e r S. 97 . Movers P h ö n . I , 661. 664 . Maury sur le N e p t u n e Phenic ien in der 
R e v u e archeol . V, 5 4 5 ss. Eckermann Myth. I, 115. 224 , 3 ) , so pf leg t der aus Münzen (Mion-
n e t V, 40. 63) und aus der Sage von Poseidon und Beroe (Eckhel D. N. I I I , 358 ) bekannte 
G o t t von B e r y t o s geme in t zu se in ; verbunden mit der No t i z in Ioppe colitur Ceto (P l in . 
V , 13) p f l eg t d e r s e l b e , se iner vermenschl ichten Bi ldung auf den Münzen u n g e a c h t e t , als 
M e e r u n g e t h ü m gedacht zu w e r d e n , so dafs neben Sidon und Keth, Kanaans Söhnen (Maury 
I . e . p. 5 4 6 ) , auch an κήτος e r i n n e r t w i rd — , e twa wei l K ü s t e n b e w o h n e r ihren U n t e r g a n g 
vom Meer aus b e f ü r c h t e n , w i e denn auch T y p h o n als M e e r g o t t (Movers P h ö n . I , 664. V g l . 
Eckerm. 1 , 1 1 5 ) bekann t ist. Aufserdem werden Pose idons tempel Kar thage rn be ige leg t ( H a n -
non i s per ip l . ed. H u g p. 28) , sardische Idole eines G o t t e s mit Dreizack ge funden (Abhandl . 
ü b e r die K u n s t der P h ö n i c i e r : Berl. Akad. 1846. Taf . V, 2. S. 32 ) , und Nep tunsb i lde r , w e n n 
n icht häufig auf andern Münzen phönicischer H e r k u n f t , wen igs t ens auf denen von Carte ja ( G u i -
gn iau t pl. LVI, 2 2 2 ) b e m e r k t — , alles dieses w e n i g e r zum E r w e i s du rchgäng ige r phönic ischer 
V e r e h r u n g des Pose idon , als der hie und da übe rwiegend be ton t en Meeresgewal t des Al l -
he r r schers Baal. 

( 6 1 ) DIENST ZU ONCIIESTOS (Anm. 41 d). D e r ταΰοεος Έννοτ^αιος (Hes . Seilt. 104) w i r d 
bei T z e t z e s e n t w e d e r vom St ie rgebrü l l (wie auch G ö t t l i n g ) oder vom S t i e rop fe r (δ<« το 
ταΰξους ζτΰετ^αι αυτω και μάλιττα εν ' Ο a b g e l e i t e t ; schwarze S t i e re w u r d e n auch 
dem Pa lämon g e o p f e r t (Ph i los t r . I I , 16) . Im Verein mit dem Diens t e der G ö t t e r m u t t e r 
w i rd derse lbe onchest ische Diens t des Poseidon im Mythos von Ata lan te ' s W e t t l a u f e r -
w ä h n t ( A n m . 124 c). 

( 6 2 ) BACCIIISCHES AN PALÄMON und Leukothea (als W e i n und W a s s e r deu te te sie Zoega 
1. c.) g ib t thei ls in Leukothea ' s ers t durch den Meers tu rz gehe i l t e r W a h n s i n n , und in Pa lä -
m o n s zu Brasiä (Paus . I I I , 24 , 3) ebenso auf Dionysos ü b e r t r a g e n e r M e e r g e b u r t , thei ls in 
de r von S t i e r e n sowohl als auch von Kindern (Dionysos ωμηττγ,ς, Pa lämon βξεφοκτονος 
T z e t z . L y c o p h r . 229 ) bezeug ten beiderse i t igen Opfe r s i t t e sich kund. 
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(6 3) PELOPONISESISCIIE KULTE des P o s e i d o n , nordgr iech i schen U r s p r u n g s . Nach Lako-
nien, w o Poseidon 7ενζΒλιος wa r ( A n m . 79) , aus Onches tos und T h e b e n ve r se t z t , waren na-
ment l ich a) der Pose idonsdiens t zu Tänaros d. i. T e n e r o s (Τηνεοος T z e t z . Lyc . 1211. Schob 
Pind. Py th . XI , 5 ) , vom tener ischen Feld am I smenos benann t das mi t O n c h e s t o s v e r b u n -
den w a r (S t rab . IX , 4 1 3 a. Paus. IX, 10, 5. 2 5 , 3 . 2 6 , 1 . P i n d . I s t h m . I V , 38 . Müll . Orch . 
147 f.), und b) der Diens t zu Brasiä, eines dem pose idonischen Prasiä in At t ika ( A n m . 7 1 ) 
fast g le ichnamigen O r t e s ; dor t soll te Dionysos durchs Meer a n g e s c h w e m m t sein, w ie ander -
wär t s Pa lämon, und I n o - Leukothea sol l te als A m m e eben do r t sich zu ihm ge funden ha-
ben (Paus. I I I , 24 , 3) . D e r Sage von c) Arne bei Mantinea w a r d bere i t s oben gedacht 
(Anm. 48) . 

( 6 I ) POSEIDONS TAUSCH mit Apol l . Paus. I I , 33 , 2 : Καλαυ ςειαν δε * Απόλλωνος ]εξον 
το agyetiov είναι ?JyovTiν, οτε πεζ ήταν και οι Αελψο) Ώοτειδωνος. λε^εται δε και τούτο' άντι-
δουναι τά yjjsz'ia σ-ψάς άλληλοις. ψατι δε και τι κα\ ?.oyiov μνημονενουην' 

ιτον τοι Αηλόν τε Καλαΰξειάν τε νεμετΒ'αι 
Πυ·9·ω τ ' rya~'irv και Ύα'ιναοον ηνειχόετταν. 

Vgl . Χ , 5 , 3 (Pose idon und Ge , nach dieser Themis ) . — St rab . V I I I , 3 7 4 : Ποτειδωνα άλλά-
ξατ^ται ποος μεν Ar,τω την Κα?.αύγΐαν, άντιδοντα Αηλον, ποος 'Απόλλωνα δε Ύαίναοον άντιδοντα 
Ι1υ·3τω . . . . Daher der Beiname 'Αμοιβευς Tze tz . Lyc . 617. Vgl . Paus . X , 5 , 3 . Schob A p . 
Rhod . I I I , 1243 . Eus t a th . zu Dion . P. 490. Ov. Met . VII , 3S4. Mül le r Aeg . p. 2 6 ss. Orch . 
247 . Böckh Staatsh. I I , 368 . Hermann Staatsa l ter th . § 9 6 , 1 2 . U n t e n A n m . 101 . 

( 6 5 ) AMPHIKTYONIE ZU K a l a u r i a . S t rabo V I I I , 3 7 3 : ΉΙ/ 'Αμφικτιονία τις πεςι το ιερόν 
τούτο επτά πόλεων αί μετεΐγ^ον της &υτίας. ηταν δε Έρμιω ν, Επίδαυρος, A'iyiva, Αθή-
ναι, 11ρατιε7ς, Ν αυ πλι ε7ς, 'Ο ρ%ο μένος 'ο Μ ινΰειος. ύπερ μεν ούν Ναυπλιων Ά^εΙοι ατυν-
ετε/.ουν, ύπερ \\ρατι'εων δε Αακεδαιμόνιοι. \ e r g l . Müller A e g i n e t . ρ . 3 2 ff. 

( 6 6 ) Z e i t b e s t i m m u n g Ο . Miiller's (Aegin . ρ. 3 3 ff. 37) . D e r U r s p r u n g des Bundes 
r e i c h t , w ie die E r w ä h n u n g von Orchomenos b e w e i s t , bis an des E r g i n o s und Theseus 
Z e i t ; sein Verfall ist durch das Schicksal der 0 1 . 3 0 nach M o t h o n e verse tz ten Naup l i e r , 
an deren Ste l le dann A r g o s t r a t , und durch die e twa nach vo l l ende tem e r s t en messen i -
schen Kr i eg e r fo lg te B e s e t z u n g Prasiä 's durch die Lakedämonie r b e g r e n z t . 

(6 ) Amph ik tyon ie z u O n c h e s t o s . S t rabo I X , 4 1 2 : 'Oyyr^Tog, όπου το Αμψικτυονικον 
α-υι'Ϋ^ετο εν τγ c Αλιαρτία ποος τγ Κωπαίδι ?,ίμνγ. Vgl . Müll. A e g i n . ρ. 30 . O r c h o m . ρ. 2 3 8 . — 
Eine dr i l l e poseidonische Amphik tyon ie im tr iphyl ischen S a m i k o n : S t rab . V I I I , 343 . Müll . 
Aeg . p. 30 , O. O r c h . 3 6 0 f. 

( 6 8 ) A u s s c h l i e f s u n g von K o r i n t h , T r ö z e n , M e g a r a . V o n diesen S täd ten moch ten 
die beiden e rs te ren dem kalaurischen Bunde als Pe lop idens täd le feh len , w ie nach der Pe r -
seiden Zei t auch A r g o s eine w a r : Müller Aeg . p. 36 . W i e Megara , fehlen auch die mi t 
T r ö z e n v e r b u n d e n e n (ebd. p. 34) , Geräs tos und Täna ros , die zum onches t i scben B u n d e ge -
hören moch ten . 

( 6 9 ) Beide G r ü n d e , A b s t a m m u n g sowohl als Zweck der S c h u t z w e h r , g ib t Müller 
Aeg . p. 36 . Die S c h u t z w e h r gegen Städte des Binnenlandes bez i eh t er auf die Gesch lech-
t e r des Kadmos Danaos Pe lops , w o m i t Böckh, der Staatsh. 2, 3 6 8 an achäische S täd te denkt , 
im W esentl ichen übere ins t immt . 

( °) A b s t a m m u n g der kalaurischen Bundess täd te : Müller A e g i n . p. 3 3 ff. D ie Tonier, 
nämlich von Athen und Epidauros , fallen bei hohem Alter des auch O r c h o m e n o s eiuschlie-
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fsenden Bundes "weg, da sie nach Müllers e igener B e m e r k u n g erst zu r I le rakl idenzei t aus 
Athen dor th in kamen. Die U r b e v ö l k e r u n g bestand in Epidauros aus Karern, w ie solche 
vo r den D r y o p e r n auch H e r m i o n e bese tz ten . Die Minyer sind aus O r c h o m e n o s , die Myr-
midonen aus A e g i n a b e z e u g t ; w e r vers icher t a b e r , dafs nicht v ie lmehr von f remden A n -
siedlern am Küs t en l and beider O r t e die Bede se i? Aus Athen w e r d e n n u r F r e m d e b e -
z e u g t , und Prasiä w a r s tets alier Ans ied lung offen. 

(7 <) A u s l ä n d e r in Prasiä: ούδετιν ομολογουντες Έ λ λ ^ ω ΐ ' (Strab. V I I I , 368) . Vg l . Paus . 
I I I , 24 , 3. 4. Mül le r A e g . 35 . Eben dieser poseidonische Bundessi tz w a r auch als I l a u p t -
o r t der hype rbo re i schen Apol los t rafse b e r ü h m t (Paus. I , 31 , 2. Mül le r Pallas § 45 , 49 ) . 

( 7 2 ) K a r e r in Epidauros, ehe zur I lerakl idenzei t die l o n i e r k a m e n , und mit D r y o p e r n 
in Hermione. V g l . A n m . 78. 

(7 3) A e g y p t e r w e r d e n in Nauplia v o r a u s g e s e t z t , wei l Danaos des Naupl ios A h n h e r r 
dafür g a l t : Apol l . Rhod . I , 133. Strab. VII I , 367. 3 7 3 a. Paus . I V , 35 , 2 . Müll . Aeg . p . 3 4 f . 
D a g e g e n hält E . C u r t i u s (N. Rhe in . Mus. VI I , 4 5 5 ff.) den Palamedes f ü r p h ö n i c i s c h . 

( 7 4 ) Pose idonsd iens t zu Aegina·. P lu ta rch Q u . G r . 4 4 (sechstägiges stil les F e s t , mi t 
O p f e r n fü r A p h r o d i t e geschlossen) . Vgl . Müller Aegin . p . 148 f. 

(75) Trözen's K u l t e wurden schon oben A n m . 37 b e r ü h r t : w ä h r e n d Pose idon und D e -
m e t e r nur aufserhalb der S tadt verehr t bl ieben (Paus . I I , 32 , 7) , waren die Pallas auf der 
B u r g (32 , 4 ) , in deren He i l ig thum Pose idons Beg ie r zu r Ae th ra sich e i n g e d r ä n g t ( H y g i n . 
3 7 ) , und w a r e n im I n n e r n der Stadt Apol lo und Ar t emis (Paus . I I , 31 , 1. 6. 9) die vor-
nehms ten G o t t h e i t e n dieser Stadt . 

( 7 6 ) AMPHIKTYONIEN : poseidonische in Kalauria, Onches tos und Samikon ( A n m . 65 . 67. 
V g l . Mül le r O r c h . 3 9 1 , 4 über I l onos ) , apoll inische in T e m p e , Delphi und Delos . I m Z u -
s a m m e n h a n g mi t der delphischen Amphik tyonie , angebl ich sogar durch geme insamen S t i f -
t e r (Akr i s ios : Schol . E u r . O r . 1087), stand die Amphik tyon ie an den T h e r m o p y l e n beim 
D e m e t e r t e m p e l zu Anthe la (S t rab . V I I I , 574 ) . Vg l . H e r m a n n S taa t sa l te r th . § 1 1 - 1 4 . 

( 7 7 ) LIBYSCHE ABKUNFT Pose idons : H e r o d o t ( A n m . 16) , B ö t t i g e r K u n s t m y t h . I I , 3 2 2 ff. 
( w e g e n der P f e r d e z u c h t ) . 

(7 S) KARER UND LELEGER. Ein a ) k a r i s c h e r M e e r g o l t ist im O s o g o (Paus . V I I I , 10, 
3. Salzquel le w i e zu A then 1 , 2 6 , 6 ) oder Zenopose idon A th . V I I I , 3 3 7 (Bofs Reisen I I , 
1 0 9 . C. I . G r . I I , 700 . Jahn Aufsätze S. 44) des späteren Kariens b e k a n n t , der Zeus La-
brandeus t r u g eine dreizackige Axt (Miliin Gall . X, 37) und nähr t e im Que l lwasse r F ische 
(Ae l . H . A . X I I , 3 0 ) ; Kare r geben auch im kalaurischen S t äd t ebunde sich kund (Anm. 72) . 
E b e n so p r a n g t der S t ammname der b) L e l e g e r u n t e r den Söhnen P o s e i d o n s — L e l e x von 
Libya e r z e u g t , aus Megara (Paus. I , 39, 5. 44, 5. Ov. Met . VI I , 443) und als t r özen i sche r 
F r e u n d des T h e s e u s (Ov. Met . V I I I , 567. 617) b e k a n n t — , der seine sons t bekannte G e l t u n g 
als cereal ischer G o t t (Anm. 27) immerhin zuers t u n t e r den L e l e g e r n (Myles , der ers te 
Mül ler , ist Sohn des Lelex, w e n n nicht T e i c h i n e : Jahn Vasenb. S. 40) haben k o n n t e . 

(J9) PELASGOS des Zeus und der Niobe Sohn gil t mit seinen aus dem Pe loponnes nach 
Thessa l ien w a n d e r n d e n Brüdern als Sohn Poseidons von Larissa (I). Hai . I , 17). Desg le i -
chen hei ls t Pose idon ein S t a m m g o t t des D a n a o s (Γενετιος Paus. 1 1 , 3 8 , 4. Völker J ape t . 
1 6 2 f. Vgl. I I I , 15, 7 yei>ε&λιος in Spa r t a ) ; P e l o p s des Tanta los Sohn ist von ihm ge l i eb t , 
in pelasgischer W i d d e r g e s t a l t zeug t er mi t der T h e o p h a n e den P h r i x o s w i d d e r — , G r u n d 
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g e n u g um den Poseidon als pelasgisch vielleicht selbst für Mül l e r ' s U r t h e i l (Ecke rm. I I , 
68) g e r e c h t f e r t i g t zu haben. 

( 8 0 ) POSEIDON HELLENISCH? W e n n es bei P lu ta rch Symp . V I I I , 8. 9 1 4 nach v o r a n g e -
g a n g e n e r E r w ä h n u n g eines megar ischen Verbotes des F i s c h e s s e n s , deshalb näml ich wei l 
Poseidon ψυτάλμιος sei, he i f s t : οι δε άψΊ 'Ελλη ι>ο ς του παλαιού και ΙΙατ goysvsiw Ποσει-
δών« 3-ΰουτιΐ', Ικ τϊ,ς ύγοας τον αν&ρωπον ουτίας φυναι δο^αντες, ως και Έ,υοοι—, so ist P o -
seidon zwar als he l lenischer S l a m m g o t t b e z e u g t , zugleich aber auch durch I l inWeisung 
auf die Verwand t scha f t syrischen Glaubens ausgesag t , dafs die Sp rö f s l i nge jenes al ten 
H e l l e n , fü r dessen Kinder sonst Aeolos Doros und Xuthos (Apo l lod . I , 7, 2 ) g a l t e n , hier 
nicht in au toch lhon i scher S t r e n g e zu vers tehen sind. 

(8 1) A c h ä e r n u n d D o r e r n ist Poseidon f r e m d : in K o r i n t h , K y r e n e , T a r e n t und an-
dern echt dorischen S täd ten bes teh t er aus ä l te re r A n s i e d l u n g , also n u r sche inbar . Vg l . 
Müll. D o r . I , 403. 

( 8 2 ) IONISCHER STAMMGOTT ist Pose idon nach Mül ler A e g . p. 2 9 ( , , Iones s ac ro rum N e -
p tun i quoquo deven iun t s la tores . " ) . D o r . I , 238. Eckerm. I I , 6 8 ; w i e auch der Pose ideon 
ein ionischer Monat ist. Vg l . Anm. 32 . 

( 8 3 ) AEOLISCII ist Pose idon nicht n u r nach dem we i t en S p r a c h g e b r a u c h dieses Volks-
naniens — το7ς Αίολου δε πως μετην τγ,ς ΙΙ«λλ«δος·, f r ag t Kreusa den I o n , E u r . Ion . 1296 — 
sondern auch laut seinen aus dem Aeolers tamm entsprossenen zahlre ichen S ö h n e n , w ie aufser 
den oben A n m . 40 e r w ä h n t e n die kor inthischen Sisyphos und Be l l e rophon (P ind . Ol . X I I I , 
66) , f e r n e r Delphos und I ly r i eus , Byzas u. a. es sind. Vgl . S c h w e n c k Myth . 2 9 9 ff. W o -
neben denn al lerdings auch Athamas, Iason und Odysseus als F e i n d e Pose idons und seines 
Diens tes aus gle ichem Stamme hienächst e rwähn t sind. 

(8V) A e o l e r d . i . Αιολείς·, ein Mischvolk, vgl. Παμφυλοι: Mül le r A e g . 31 . Th i e r s ch über 
Hes iod (Münchne r Akad. 1813) S. 44. F ü r echte Pelasger n i m m t sie z w a r noch K . F . I I e r -
mann (Staa tsa l te r th . § 8, 9. 12) . 

( 8 5 ) D e r i o n i s c h e S t a m m pf legt als altpelasgisch den D o r e r n e n t g e g e n g e s e t z t zu w e r -
den ( I l e rod . I , 56. 57 . VI I , 94. 95. Hermann Staatsal ter th . § 8, 10. 17 , 7 ) ; dennoch sind über 
das A l l e r desselben in Att ika die gewich t igs ten Zweife l vo rhanden (vgl . H e r m a n n ebd. 
§ 96) , und w e n n Achäos und Ion für Söhne von Hel lens Sohn Xu thos ge l t en (Apd . I , 7 , 
3 ) , so dü r f t e v ie lmehr in Achäos ein e c h t e r , in I o n aber ein mi t f r emder B e v ö l k e r u n g 
gemischter Sprofs zu vers tehen sein. 

( 8 6 ) V i e r S ö h n e d e s A e o l o s : nach Hesiod (Schol . P . P y t h . I V , 2 5 2 ) und Eur ip ides 
(Aeol . fr. 23) . Vgl . Müller Orch . 139. 464 ff. 

( 8 7) POSEIDONS-EIIEN ungriechischen Ansche ins : T h e o p h a n e zu Lampsakos H y g i n . f ab .3 . 
1 8 8 ; Halia der Te i ch inen Schwes te r zu Rhodos Diod . V, 5 5 . 

( 8 8 ) W I L D E SÖUNE Pose idons : Amykos Eryx Po lyphem Busiris Sinnis Ski ron K e r k y o n — , 
bekämpf t von P o l l u x , T h e s e u s , Odysseus , Herakles ; desgleichen der von Achill bes ieg te 
Kyknos ( H y g . 157. W e l c k e r T r i l . 563 ) . Vgl . Auserl . Vasenbi lder I I . S. 105 . 

( 8 9 ) FINSTRE GEBRÄUCHE und Sagen poseidonischen Diens tes . N a m e n t l i c h : α) Höhlen-
tempel Paus. 1 1 1 , 2 5 , 4 ( T ä n a r o n ) ; b) Kindsopfer, für Palämon (βοεφοκτονος T z e t z . Lycophr . 
2 2 9 ) ; c) Jungfraunopfer des E rech theus ( fü r Pose idon : H y g i n . fab. 46) . N e b e n e inem ähn-
lichen fü r Amph i t r i t e und die Nere iden wird Poseidon durch S t i e r o p f e r und f r e iwi l l igen 
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M e e r s t u r z b e f r i e d i g t (Plutarcl i V I , 621. Rsk.) . E i n e J u n g f r a u als Pose idonspr ies te r in in Ka-
lauria Paus . I I , 33 , 3 . — d) Versenkung von Rossen (Paus . II , 38 , 4. V I I I , 6, 7. 7 , 2. vg l . 
Skamander II . X X I , 132 . Mül ler Pallas § 6 5 . Eekerm. I I , 7 0 f . ) ; e) V e r s e n k u n g von Stieren 
( P h o t . κάθετου. Vg l . I l e sych . Ταύρεια, εορτή' Schwarze S t i e re , παμμ&.ανες, in Py los Od. 
111,6); / ) Eberopfer m i t W i d d e r und S t i e r : Od. X I , 131 . X X I I I , 1 7 8 . — g) Seedrachen von 
Pose idon gesand t g e g e n I l e s i o n e ; h) Meerstiere desgle ichen (Eur . I l i pp . 1204 κυμ' ίςί&ηκε 
-αΰξον g e g e n H i p p o l y t ; phocarn nenn t dafür Servius Aen . VI , 445) . 

( 9 0 ) AUSLÄNDISCHE HERKUNFT Pose idons wi rd somit nahe g e l e g t , durch die Ähn l i ch -
kei t a) ba rbar i scher Meeresgötter (Anm. 60. 78. Assy r i s che? Bei mi t Dreizack auf e inem 
Cyl inde r laut G r o t e f e n d A r c h . Zei t . I X , 3 3 8 ) ; b) phönic ischer Kindsopfer (Movers P h ö n . 
I , 3 2 8 ff. Ü b e r Mino tau r , Minos und St ierzeus vgl . Schwenck N. Rhe in . Mus. VI , 5 4 5 ) ; 
c) phön ic i sche r Namen·. Belos von L i b y a , Tliasos von Pose idon oder Kilix s t a m m e n d — , 
Tjro (die T y r i e r i n ? ) mi t Pose idon (vgl . Apoll mit T h u r o A n m . 109 e , T h u r o - I l a rmonia 
Mov. P h ö n . I , 5 0 7 ff.) v e r m ä h l t ; fe rner durch d) I l e rodo t s Ab le i tung Pose idons aus Libyen 
( A n m . 16 . 7 7 ) und e) durch die Unleugbarke i t sons t ige r phönic ischer Einf lüsse , nament l ich 
den thasischen B e r g b a u : I l e rod . I I , 4 8 ; vgl. die thrakischen des Kadmos am Pangäos (P l in . 
V I I , 57 . Mover s P h ö n . I , 21) und sons t ige Spuren phönic ischen Handels und Kuns t t r i ebs 
(Mov . I , 5 0 f f . ) ; / ) P f e r d und Thunf ischgabel ( B ö t t i g e r K u n s t m y t h o l . I I , 322 ff.) u n g e -
r e c h n e t . 

( 9 1 ) POSEIDONS W E S E N : a) Meergott, herb und abgeschlossen, homer i sch ( A n m . 1 0 2 ) ; 
b) Nährgott als φυτάλμιος, t rözenisch Pausan. I I , 32 , 7 (Rofse in jocher für den P f l u g , nach 
W e l c k e r T r i l . 2 8 6 ) , Έλΰμνιος (lesbisch I lesych. J ahn Vasenb. S. 39) , γεωργός (Ph i lo s t r . I I , 
1 7 ) , F e l d g o t t T e n e r o s (Müller Orch. 148, 1 ) , Vater der Molioniden d. i. der Mühlmän-
n e r (Apol lod . I I , 7 , 2 . W e l c k e r zu Schwenck 306 f f . ) ; c) Erdschüttler Έοεγ&εΰς, Έι/οχ/-
%·3"ωΐ' und Erdhalter γαιηογος, άτφαλιος: Creuze r Symb . I I I , 2 6 0 f. Ν . Α. Zu verg le ichen 
de r n e p t u n i s c h e R e l l e r o p h o n , der die vulkanische Chimära bekämpf t (Ecke rm. I I , 71 ) . 
d) Unterweltsgott gleich Hades ist Pose idon als 'Αδωναίος (. . Η υπό τον CC8Y,V I lesych. ) , Έπ-«-
κμόΐ'ίος ( I l e sych . ) , γ^αμα'ιζηλος (C . I . Gr . p. 482, 18) , viel leicht auch als I t o n o s ( A n m . 53) . 
Be i I l e s iod ( T h e o g . 732 ) ist er P f ö r t n e r des T a r t a r o s ; im homerischen Gö t t e rkampf don-
n e r t er u n t e r der E r d e , w ie hoch über ihm Z e u s , und e r r e g t des U n t e r w e l t g o t t e s I ie-
sorgn i f s (II . X X , 5 7 ff.). U n t e r der E r d e (υπό yrtv Apd. I , 4, 3) hat ten Hephäs tos und O r i o n 
ihm sogar ein Haus g e b a u t ; kein W u n d e r dafs er mi t Gäa ve rbunden auch als ä l t e s te r 
O r a k e l g o t t (Paus. X , 5 , 3 ) zu Delphi e r sche in t , und unbänd ige r R i e s e n , u n t e r denen der 
füh l lose N e l e u s (ΐΎ,λεης) fast mild erscheint , Va te r ist (Anm. 88) . 

( 9 2 ) SYMBOLE POSEIDONS sind a ) der W i d d e r : in den Sagen von Arne ( A n m . 49) 
u n d von T h e o p h a n e der M u t t e r des kolchischen W i d d e r s (Hyg in . 3 . 1 8 8 . Arch . Ζ. I V , 38) . 
V g l . Zeus Amnion und Meilichios, Hermes in Ruhlschaf t mit der G ö t t e r m u t t e r (Paus . I I , 
3 , 4 . A r c h . Ζ. V I I , 1 1 2 ) . — Sodann b) der S t ie r (Anm. 93) und c) das Pferd ( A n m . 94) . 

( 9 3 ) S t i e r s y m b o l : a) Arne , T y r o : Anm. 5 0 ; b) ταυρεος 'Εννοτίγαιος A n m . 6 1 ; c) S t i e r -
op fe r A n m . 89 e, schwarze Od. I I I , 6 ; d) S t i e r s endungen , F e u e r s t i e r e A n m . 89 Λ, vgl . den 
schwarzen S t i e r εκ Ποτείδου^ος αγίλης Ph i los t r . I I , 1 6 ; e) Minotaurosd iens t . Minos kommt 
durch e inen S t i e r Pose idons zu r Her r schaf t (Apol lod . I I I , 1, 3 ) . 

( 9 l ) P f e r d : a l lbekannt a) als W o g e n s y m b o l ; als b) Pfe rd zeug t Pose idon mit D e m e t e r 

F 
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Paus . V I I I , 25 , 4. Vg l . A n m . 33. Als c) Symbol l ibyscher P f e r d e z u c h t (Bö t t ig . K u n s t m y t h . 

I I , 3 2 2 ff . ) , wie denn die Pfe rdezucht auf wies igen Küs t ens t r i chen zu Hause ist (Braun 
G r . M. § 3 4 1 ) und auch der latinischen Venus equest r i s zu G r u n d e l iegt . 

(9 5) POSEIDONS GESTALT, anderwei t ig bekannt aus Mül ler H a n d b . § 3 5 4 ff. In p e l a s -
g i s c h e r Bi ldung höchstens , un te r viel andern arkadischen H e r m e n , als Herme ( P a u s . V I I I , 
3 1 , 4 ) . 

(9 6) In Z w e r g g e s t a l t als Korybant oder Satrap·. Paus. I I I , 24 , 3 . Von dem Erzb i lde 
eines mi t gek reuz ten Beinen auf seine Lanze ges tü tz ten , mi t K le ide rn umhül l t en , Mannes 
in El is be r i ch te t Pausanias V I , 22 , 5 : τούτο το αγαλμα ελέγετο είναι Π ο <τε ι §ωνο ς, ε%ειν δε 
το άξΐ%αΐον επι Χαμικω τω εν Τοιφυλία τιμάς, μετακομκτ&εν δε ες την Ήλιν τι/χής μεν και ες 
τΐ/.εον ετι νκει, — ατξάπγ,ν δέ και ου ΙΙοτείδωϊ'« όνομα αυτοί τίθενται, κατά τγ:ν ΙΙατοεων πξος-
οίκγ,τιν το ονομα του Χατξάπου διδα%<τίντες. Κοξΰβαντος τε επίκλγ;τις ο Χατοαττγ,ς ε'στ/. Vg l . 
die drei Dioskuren oder Koryban t en nebst A thene auf dem V o r g e b i r g e von Brasiä (Paus . 

I I I , 22 , 4) , w o auch Sagen von Dionysos und In ο waren (ebd. 22 , 3 ) . 
(9 7) Poseidonsbi lder in K i n d s g e s t a l t fü r mögl ich zu e rach ten , e r m ä c h t i g e n uns thei ls 

α) die des Pa/ärnon (Anm. 56) , theils auch der b) ' Α δ ω ν α Ί ο ς ΐίοτειδων ( I l esych . ) , so fe rn 
Knabenb i ldung auch für Adon i s (Flügelknabe bei Aphrod i t e m. Inschr i f t : G e r h a r d E t r . Sp iege l 
1 , 1 1 6 ) n icht unbekannt ist . 

(9 S) POSEIDON UND APHRODITE, im Kul tus ve rbunden hie und d a : Paus . I V , 31 , 5 . V I I , 
2 4 , 1 (hauptsächlich im st i l len Fes t zu Aegina Müll. Aeg. p . ' l48, phön ic i sch? vgl . ΆΒωναϋος 
Ποτ. ) , auch auf Gefä f sb i lde rn bei Bröndsted (Campanar i Vases no . 2 9 m. Insch r . ) und sons t 
(Auser l . Vasenb . 1 , 1 0 . S. 4 6 , w o zwar Panoika Pos . und D i o n . Taf . I I , 5. S. 7 , 4 die Ab-
fahr t des Poseidon aus Naxos sieht). Ein Kind beider zu he i l s en , ist Schmeiche lphrase 
(Athen . VI , 2 5 3 ) ; l \ hodos , nach Ein igen Amphi t r i t e ' s Kind, ha t t e nach Ande rn die Aphrod i t e 
zur M u t t e r (Schol . P ind . Ol . V I , 24) . Aphrodisisch sind auch die Sa l z seen : Kl . Aen. 118 ff. 

( " ) PllIESTERTIIUM der Antlieaden zu T r ö z e n und Halikarnafs ( C . I. G r . 2 6 5 5 . vgl . 
S teph . 'ASr ' ra i ) , der Butaden zu Athen ( B u t e s : Apol lod . I I I , 15 , 1. Paus . I , 26 , 6. I l e sych . 
ν. Βουζΰγ^ς. Oben Anm. 3 0 £), der Makistier im t r iphyl ischen Sainikon (S t r ab . V I I I , 343 ) . 
Dafs die Phyta l iden am Kephissos , die den Theseus in At t ika zue r s t begri i fs ten ( P l u t . 
Thes . 12) , n ich t blofs P r i e s t e r der D e m e t e r (Paus. I , 37 , 2 ) , sonde rn auch des Pose idon 
waren ( W a c h s m u t h Hel l . Al t . I I , 2 , 304. Eckerm. I I , 69. E b d . S . 7 l : „ d i e Phy ta l iden un -
t e rwie sen auch im Kul tus des Aegeus" ) , finde ich n ich t b e z e u g t . 

(1 0°) M e n s c h e n o p f e r für Zeus und Apol l : H e r m a n n G o t t e s d . A l t e r t h . § 2 7 , 4 . 8 — , 
für P o s e i d o n : oben A n m . 29. 89 c. 

(L01) POSEIDONS AUSWEISUNG, in gl impfl icher Bede als t a u s c h g e w o h n t e m G o t t e (Άμο<-
βευς: A n m . 64) ihm be ige l eg t . D i e H in t anse t zung dieses G o t t e s g e g e n den D i e n s t echt 
hel lenischer G ö t t e r , bei Schwenck Myth. 294 f. nur aus g e r i n g e r e r G e l t u n g des Küs t en -
und Inse ld iens tes e rk lä r t , war schon den Alten auffallend ( P l u t . Symp. IX, 6 ) : aufser a) 
dem Tausch mit Apoll (Anm. 64) war Poseidon dem b) Helios zu K o r i n t h (Paus . I I , 1, 6) , dem 
c) Zeus in A e g i n a ( P l u t . I .e . ) g e w i c h e n ; desgleichen d) der Hera zu Mykene und T r ö z e n 
(Paus . I I , 1 5 , 5 . 2 2 , 5 . \ 7 ö lker J a p e t . 163. Schwenck G r . Myth . 295 ) , der e) Pallas zu Athen 
und gleichfalls zu T r ö z e n , dem f ) Dionysos zu Naxos (P lu t . 1. c.). G a n z ähnl iche A u s w e i -
sungen ha t t en den g) A r e s in T h e b e n und A t h e n , den h) A c h e l o o s im Kampf g e g e n 
Herakles b e t r o f f e n . 
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( , 0 2 ) ZEUS UND POSEIDON, dieser dem G ö t t e r v a t e r d ienend, h o m e r i s c h . Pose idon die 
Rosse vom W a g e n lösend, auf Zeus ' Be feh l : II. V I I I , 440 . Schwächer als Zeus erschein t 
er auch s o n s t : II. V I I I , 210 . X V , 165 . 186. 2 0 9 — , auch als se ine r Her r scha f t w i d e r s t r e -
b e n d : II . I , 400 . XV, 176 ff. 212 ff. Vgl . Nägelsbach H o m e r . T h e o l . S . 9 8 f. 108 . 

( I 0 3 ) Z e u s d e m P o s e i d o n g l e i c h : α) als a thenischer Erechtheus (Λίπη. 2 3 ) ; b) als 
Demeters Gemahl (Pose idon Anm. 2 7 ) ; c) als k re t i scher Stierzeus (Anm. 90 6) ; d) als Ού-
ριος ( A r g o n a u t e n a l t a r zu I l i e r o n : Pind. Py th . I V , 2 0 4 . Müller Orch . 289) und Imperator·. 
J a h n Arch. Aufsä tze 3 7 ff.; e) als karischer Osogo und Ζγ,ν οπ οτε ιΒ ω r: Anm. 78 α ; / ) in 
K u n s t b i l d u n g e n mi t Blitz und Dreizack (Tölken Berl . Gemmen I I , 92 , ,Consus") . 

( 1 0 ' ) Z e u s n e b e n P o s e i d o n v e r e h r t : Poseidon Laoitas neben Zeus Laoitas (Paus . V, 
2 4 , 1 ) ; Pose idon neben Zeus Stra t ios (Heraklea: App. Mithr . 7 0 ) ; Zeus und O s o g o in zwe i 
T e m p e l n (Mylasa: S l rab . X I V , 2. p. 659) . — Gel ieb t von Zeus und Poseidon heifsen H e r a -
kles ( l i e s . Scu t . 103) , Ant i lochos (II. X X I I I , 306) , Amphiaraos ( O d . XV, 2 4 5 ) . — Z e u s , P o -
seidon, Apol l sol l ten gemeinsame Väter des Or ion sein ( T z e t z . Lyc . 3 2 3 ) ; wechse lnd ge -
n a n n t w e r d e n beide auch als Väter des Asopos (Apol lod . I I I , 12, 6). Von beiden w i r d T h e -
t is ge l i eb t ( A n m . 1 0 4 / ) und Alkyone ge t ragen (Paus. I I I , 18, 7) . 

( 1 0°) Z e u s g e g e n P o s e i d o n . Dahin g e h ö r t : a) Zeus von Poseidon Iiera und Pal/as 
(oder A p o l l ) ge f e s se l t : 1 1 . 1 , 4 0 0 . T z e t z . Lyc. 34 . Vg l . Pallas von Pose idon zu Zeus ge-
w a n d t : Mül le r Pallas § 34 . 40. 63 . b) Athamas als Zeusd iener gegen I u o - Leukothea und 
Pa l ämon A n m . 13. 5 6 ; c) Zeus dem Pose idon übe r l egen im Besi tz Aegina's A n m . 1 0 1 c ; d) 
Zeus Agamemnon Schob II. I I , 25 (Vgl . Pelops Poseidons L ieb l ing ) ; e) zu Athen Pandion und 
Erechtheus A n m . 2 2 ; / ) die W e r b u n g beider um Thetis Apollod. I I I , 13 , 5. Tze tz . Lyc. 1 7 8 ; 
g) Jasons S t r e i t g e g e n Pelias, einen Sohn und D i e n e r Poseidons , w ä h r e n d für l ason aufser 
He ra Pallas Apol l auch das orakelnde Holz des Argosch i f fes , aus dem dodonischen Haine 
des Zeus , hü l f re ich erschein t (Anm. 54) . 

( 1 0 6 ) W A S S E R - UND SONNENDIENST: ursprüngl ich v e r b u n d e n — i n Kor in th , Rhodos , T ä -
n a r o s — , sodann zu ionischem Poseidonsdiens t neben Hel iosdiens t auf den H ö h e n (Müller 
Aeg . p. 2 8 . vgl . 2 7 „ N e p t u n i a non Iovial ibus ant iquiora , sed omnium sun t noviss ima") übe r -
g e g a n g e n . 

( , 0 7 ) APOLLO DELPIIINIOS, neptunisch laut a) se inem Symbol dem D e l p h i n ; sol l te die-
ser G o t t viel leicht auch in Knabenb i ldung zu denken sein, w ie Palämon und Taras? b) laut 
der S i t t e des F e l s e n s p r u n g s , die im T o d e des Meliker tes wie in den Tha rge l i en sich ausspricht , 
c) A e g e u s be im De lph in ion w o h n h a f t das er g e g r ü n d e t hal te (Po l l . V I I I , 10. Leake T o p o g r . 
von A l b e n S. 3 9 9 f.) ende te durch F e l s e n s p r u n g (P lu t . T h e s . 2 2 ) ; eben so ende te d) durch 
L y k o m e d e s spä te r auch Theseus (P lu t . Thes . 35 ) . D e m Apol lo Delph in ios w a r auch die-
ser anfangs d iens tbar , er we ih t e e) den marathonischen St ier ( P l u t . Thes . 14 ) und opfe r t e 
ihm be im A u s z u g nach Kreta (ebd. 18), setzte aber he in igekehr t / ) s tat t se iner den deli-
l ischen D i e n s t e i n , zugle ich mit Abschaffung des U r a n i a d i e n s t e s — , apollinisch n ich t w e -
n i g e r als I o n . 

( I 0 8 ) POSEIDON UND APOLL, g l e i c h g e l t e n d , a) Nep tun i scher L i c h t g o t t , Sol marinus 
zu Kalauria : Müller Aeg . p. 27 f. Vgl . die Heliosrosse zu T ä n a r o n we idend Horn. II . A p . 
4 1 2 (233) . Rof sop fe r für Hel ios Paus . I I , 1, 6. 4 , 7 . b) Apol lo Rofshirt: I amiden , vgl . Klausen 
Aen. 3 7 8 . c) Blutiger Pose idonsd iens t Anm. 8 9 ; vgl . Apoll in der Kjknossage Schob Pind. 

F 2 
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Ol . X , 19 . Ge rha rd Auser l . Vasenb. IT, S. 133. d) Pose idonsd iens t an apol l in ischen O r t e n : 
kadmeischer in T h e r a und Rhodos (Anm. 59) . Vgl. den Apo l lod i ens t zu Amyklä , T h e r a , 
K y r e n e . 

(1 0 9) Poseidon und Apol lo h e f r e u n d e t : a) in Sarnothrake und Latiurn: Klausen A e n . 
3 3 5 f. Als Pena ten Anm. 1 1 1 ; b) in Troja beim M a u e r b a u — , Pose idon w i r d um die Rosse 
b e t r o g e n , Anm. 5 5 ; c) benachbar t waren die Hei l ig th i imer be ide r G ö l t e r zu Athen — C. I . 
G r . 110.527: όοος τεμενους \\.~C?.?MVC[Q κα]\ ΊΙοτειδώνος ( [ππ /ου ]—und d) zu Onchestos ( A n m . 
61) , Apoll orakelnd auf dem R e r g Ptoon: S t rab . I X , 2 . p . 465 . Vg l . Horn . II . Ap. 2 3 0 — 
e) A b s t a m m u n g s s a g e n : Eleuther ist Apolls Sohn von Pose idons T o c h t e r Aethusa ( S c h o b 
l i e s . T b e o g . 54 . vgl. E t y m . 'Ε?.ευ&ηο). Von Poseidons T ö c h t e r n sind Thoosa ( W e l c k . E p . 
C y c h 1 , 1 4 5 ) und Euadne, des Iamos Mut t e r (Pind. Ol . VI , 30 ) , G e l i e b t e A p o l l s ; eines 
„ R o f s m a n n e s " I l ippo tes S c h w e s t e r T h u r o , die von Apol lo ge l i eb t dem G r ü n d e r von Chae-
ronea das Dasein gab (Paus . IX , 40, 3. Müll . Orch . 148 f.), e r i n n e r t an der thessal ischen 
S t a m m h ä u p t e r ( A n m . 4 0 b) Abkunf t . / ) Sons t ige Mythen . I n Lesbos w a r Enalos mi t der 
T o c h t e r des Smin theus f re iwi l l ig ins Meer ges türz t und durch e inen De lph in e r r e t t e t in 
den Pose idons t empe l : P lu ta rch VI, 621 Rsk. = p. 163. 

( n 0 ) Poseidon dem Apoll f e i n d l i c h : in den Sagen α) von Laomedon (Anm. 109 Ä), 
b) Lison ( 105 g-), c) Aegeus ( 1 0 7 c), d) Theseus (107 d) und in denen von de r V e r d r ä n g u n g 
Pose idons durch Apol l in Kalauria (64), T e m p e , T r o j a und Argos (55) . Vgl . beide G o t t -
he i ten in Prasiä (71) . 

( 1 M ) A p o l l o i n L a t i u m und Verwandtes , a) Apoll und N e p t u n als Penaten ( A r n o b . 
111 ,40 . Abb . E t rusk . G o t t h e i t e n A n m . 1 4 1 ) ; b) Apollotempel in R o m ers t sei t 3 2 3 a. c. 
(Liv. IV , 25 . 29 . Klausen Aen. 1098 ff.); c) Vejovis (Klaus. A e n . 1 0 8 8 f f . ) ; d) Soranus (Se rv . 
A e n . X I , 785 . Klausen Aen . 1082 ff .) ; e) Terminus ( R u n d b a u Ovid . Fas t . I I , 6 7 1 ; phal-
lisch E t r . Sp iege l 11 ,147 . A n n . d. Ins t . X I X , 330) . 

( " 2 ) CoiSSUS, ein G r e n z g o t t der Circusschranken, durch u n t e r i r d i s c h e W ö l b u n g v e r e h r t 
w ie T e r m i n u s durch über i rd ische, ward bald als Zeus βουλαΐίος bald als R o f s g o t t und E r d -
e r schü t t e re r Pose idon gefafs t . So P lu t . R o m . 1 4 : ωνομαζον δε τον 3εόν Κώντον, είτε βου-
/.άΐον όντα . . . ε'ιτε ίππιον ΙΙοχείδω. Dion . I la l . I I , 31 : Κώντος, ον εςεριχηνεύοντες εις την ημε-
rzoav yX'MTTav ΙΙοτειδχνα τειτίγ^ονα φατιν εινα'ι τίνες και δια τούτο ύπογείιυ τετιμητ^ται βω-
μοί λεγουτιν, ότι την <γην ό &εός ούτος ε%ει. ( F o l g t die Ans i ch t de re r , die den Consus als 
βου?.α7ος, α consilio, als gehe imen Dämon von Pose idon , der nie un t e r i rd i s chen D i e n s t 
habe, un te r sch ieden) . 

( i n ) ADYTON a) des Consus: βωμός αφανής τον άλλον yjiovov, εν δε τοΊς ιππικοΊς άγωτιν 
άνακαλυπτόμενος (P lu t . 1. c. \ r g b Varr . L . L. VI , 20. H ä r t u n g R e h d. R o m . I I , 87 f. D ie sem 
U n t e r w e l t s g o t t als Ehefes t ve rknüpf t ist der J u n g f r a u e n r a u b der Sab ine r innen D. H a b I I , 
3 0 ) ; b) Palämon im un te r i rd i schen He i l ig thum zu Kor in th (Anm. 5 6 ) , das nach den M ü n -
zen als Rundbau zu denken ist w ie bei T e r m i n u s (Anm. I I I e) und v e r m u t h l i c h auch bei 
C o n s u s ; c) Poseidon Erechtheus neben Hephäs tos in dem zu A t h e n ( A n m . 25) . 

( 1 1 4 ) SÄULE DARÜBER, a) C i rcu jmeta übe r dem Consusa l ta r . T e r t u l l . de spect . 5 : ara Consi 
in Circo defossa ad primas metas sub terra . . . Vg l . ebd. 8. ara honori Castorum . . . delphi-
nos Neptuno vovent, De lph ine und Meta, wie beide auch zu Apol lo De lph in ios ( A n m . 107 ) 
und Agvieus passen. — b) Phal lus üher dem G r a b e des Aljattes: Bul l . d. Ins t . 1843 . p. 58 . 
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V g l . auch den phal l i schen H e r m e s im Pol ias tempel (Paus. I , 2 7 , 1) übe r dem G r a b e des 
E r e c h t h e u s . — c) Spi tzsäu len auf etruskischen G r ä b e r n : Abh . E t r u s k . G o t t h . A n m . 6 2 . — 
d) H a r p y i e n m o n u m e n t zu Xanthos, ein pfe i le r förmiges G r a b m a l : F e l l o w s Asia m i n o r p . 2 3 1 . 
V g l . Archäol . Z e i t u n g 1843. S. 5 0 . — e) Apollo säu lenges ta l t übe r dem G r a b e des Hyak in-
thos : Paus . I I I , 19 , 2 . Müller Handb . § 85, 2. — / ) Apol lo Lyke ios , im Bi ldwerk des L ö -
w e n t h o r s zu Mykenä v e r m u t h e t : G e r h . Myken. A l t e r th . 1 8 5 0 . S . 1 0 , 5 4 . — g) Dionysos grab 
im A p o l l o t e m p e l zu D e l p h i : Mül ler P r o l e g g . 3 9 3 . — W i e h ie r der Gedanke an die K e g e l -
ges ta l t des Apol lo A g y i e u s nahe l i e g t , ist im A l l g e m e i n e n die be i C lemens p r o t r . p. 3 9 
u n d A r n o b . V I , 9 v i e lbezeug te S i t t e , H e r o e n g r ä b e r in T e m p e l n zu v e r e h r e n , h ieher ge -
h ö r i g . 

( 1 1 5 ) DIONYSOS, G o t t aller F lüss igke i t als W e l c k e r T r i l . 285 . 
( 1 1 6 ) DIONYSOS UND POSEIDON e i n a n d e r g l e i c h : « ) im Orgiasmus von I n o , Palä-

m o n , Melampus ( A n m . 56 . 62. 4 3 ) ; b) im at t ischen Aegeus, der Bocks - oder W o g e n m a n n 
h e i f s t : W e l c k e r Sa tyrsp ie l 2 0 4 ; c) als Quelleröffner (Poseidon mi t Dreizack Apd . I I I , 14 , 1. 
D i o n y s o s mi t T h y r s u s Paus . I V , 36 , 5 ) ; d) als VFiddergötter (Pose idon A n m . 6 5 ; Dionysos 
A r c h . Z e i t u n g V I I . S. 151, 6 ) ; e) als G ö t t e r in Stiergestalt (Pose idon A n m . 49 , D ionysos 
als I l e b o n ) ; / ) Stiergebräuche und S t i e rp r i e s te r , im Diens t e des S t ie rbacchus , leicht vo r -
auszuse tzen , aber auch für Pose idon durch ephesische Ταύροι (Ath . X, 4 2 5 . Hesych.) und 
a t t i sche ß u t a d e n (Apd . I I I , 15, 1. Paus. I , 26, 6) b e z e u g t ; g) beide von Stieren getragen·. 
G e r h . Ause r l . Vasenb . I , 47. S. 172 f. (Nämlich von W a s s e r s t i e r und P f l u g s t i e r , nach Pa -
noika 's U n t e r s c h e i d u n g : Pose idon und Dionysos , Berl . Akad. 1845 , S. 3.) 

( 1 1 7 ) Pose idon u n d D i o n y s o s , als W a s s e r - und W e i n g o t t gemeinh in u n t e r s c h i e d e n , 
auch in Vasenb i lde rn (Panofka Pos . u. Dion. T f . I , 1. 2. S. 5 . — Mit Kora und Hephäs tos 
ebd. I , 5 . S. 6 nach Mus. G r e g . I I , 21 , 1), hie und da neben e inander v e r e h r t . Als τΰνναοι 
auf Münzen von T e n o s : Mionne t Supph IV , 325 . p. 412 . Pano fka S. 9 f . ; vg l . Beroe z w i -
schen beiden g e t h e i l t : Nonn . X L I , 421) , anderwär t s , w ie in der naxischen Sage (vgl . D i o -
nysos g e g e n Glaukos und T r i t o n ) , w o Poseidon dem Dionysos we ich t ( P l u t . Symp. I X , 6. 
P a n o f k a S. 3 ff . ) , e inander ausschliefsend. 

( 1 1 8 ) HEPHÄSTOS und Dionysos in L e m n o s : Paus . I , 20 , 2. H y g i n 166 . Mül ler Handb. 
§ 3 6 7 , 3 . Beide w a r e n gef lüchte t zu Thet i s laut II. V I , 135 . Od. X X I V , 7 5 und Q u i n t . 
S m y r n . I I , 438 . 

( 1 1 9 ) POSEIDON dem HEPHÄSTOS verwandt als α) Έπακμόνιος (Hesych . ) ; b) 'Ενοατίγβ-ων 
mit B e z u g auf E r d b e b e n (vgl . E u r i p . Hipp. 1191 ) , das auch w e n n Hephäs tos Meer s t i e r e 
( A n m . 89 h) s ende t n icht fehlt (Eur ip . Hipp . 1 1 9 1 ) ; t·) als Vater hephäs t i scher Te i ch inen 
in der rhodischen Sage von I l a l i a - L e u k o t h e a ; d) als Vater von Kerkyon und Pe r iphe t e s , 
die auch des H e p h ä s t o s Kinder heifsen (Auser l . Vasenb. I I I , S. 34 , 11) . 

( 1 2 0 ) POSEIDON UND ARES: Od. V I I I , 344 f f . — Als thasischer G o t t darf Pose idon schon 
nach Analogie des d o r t i g e n Bergbaus und der ihm en t s t ammten Te ich inen (Anm. 90 e. 119 c) 
vorausgese t z t w e r d e n . 

( 1 2 1 ) A r e s b e f r u c h t e n d e r W ä r m e g o t t als άψνειος (Paus. V I I I , 44, 6), Θηοείτας (Paus . 
111 ,19 , 8. W e l c k e r zu Schwenck S. 309) und G o t t der Arvalen (Marini F r a t . arv. X L I , 
p. 6 0 0 ff . ) . 

(V22) POSEIDON dem HERMES verg le ichbar : «) als Consus, un te r i rd i sch mi t ü b e r r a g e n -
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dem Pfe i l e r , oben A n m . 1 1 4 ; b) als Widdergott·. j ene r der T h e o p h a n e ( I l y g i n 188) nahend 
w i e dieser der G ö t t e r m u t t e r (Paus . I I , 3, 4) . 

( 1 2 3 ) T r a b a n t e n d e r G ö t t e r m u t t e r , aus Phal lus und Sch l ange e n t s t a n d e n : Abh . 
über M e t r o o n und G ö t t e r m u t t e r (Berl . Akad. 1849) Anm. 66 . 6 7 . 7 5 . 

( 1 2 4 ) POSEIDONS PAARUNG: «) mit Amphitrite, m e h r d ich ter i sch A n m . 5 ; L·) mit Pallas 
als Pose idon E r e c h t h e u s und in T r ö z e n , Anm. 23 . 25 . 37 (vgl . I t o n A n m . 5 2 ) — , Buhlschaf ten 
Pose idons mi t Ae th ra und Medusa finden in Pal las tempeln s t a t t , Mül l e r Pallas § 2 7 . 2 9 , 
auch hat A thenens W e s e n nep tun i schen U r s p r u n g und I n h a l t vg l . T r i t o g e n e i a , Ai thyia zu 
Megara u . a. ebd. § 3 8 — , o b w o h l für benachbar te Urs i tze be ide r G o t t h e i t e n , w ie Ala lko-
menä und Onches to s (Müll . Pal l . § 4 0 , 9 1 ) kein solches Verhä l tn i f s b e z e u g t i s t ; c) mi t 
Demeter Anm. 2 3 ; d) mi t Medusa Hes. T h e o g . 2 7 8 ff. 

( 1 2 5 ) E r d m ü t t e r dem Pose idon gepaart s i nd : α) G ä a - T h e m i s zu D e l p h i A n m . 6 4 ; 
b) Rhea in M e t h y d r i o n (Klausen Aen. 3 6 3 ) ; c) Kjbele, w i e es scheint zu O n c h e s t o s ( H i p -
pomenes buhlend mi t A t a l a n t e : O v . Met . X , 686 ff. T e m p e l E c h i o n s ) ; d) Hestia Horn. H . 
31 , 2. Paus. V, 26 , 2 . X , 5 , 3 — , wie in Delphi ( a ) . 

(1 Z 6) l l o f s g ö t t i n n e n , dem R o f s g o t t Pose idon Hippios ähnl ich oder m i t ihm gepaar t , 
s i nd : a) Hera als Hippia b e z e u g t mit Poseidon an der R e n n b a h n zu Olympia (Paus . V, 
15 , 4) und sons t (Klausen A e n . 3 0 3 f.), t r o t z sons t igen S t r e i t e s um S täd tebes i t z ( A n m . 
1 0 1 d) und der V e r f o l g u n g des I le radiens tes durch Pose idonsd iene r w i e Pel ias (Apd. I , 9, 9 ) ; 
b) Pallas (124 ό), als Hippia bekannt (Paus. I I , 4 , 1 . Müller Pallas § 6 5 ) und als Ü b e r f l u -
t h e r i n von Pheneos mi t Pose idon (Paus. V I I I , 14 , 4. Klausen Aen . 3 7 1 ) ; c) Aphrodite, die als 
Uran ia (Anm. 98) , aber auch als Venus equestr is dem Pose idon H ipp ios ode r N e p t u n u s eque-
stris ( A n m . 127) sich füg t . Endl ich ist d) auch Artemis als W a s s e r - und R o f s g ö t t i n (M. 
von P h e r a e : S t r e b e r numism. I I , 1. p. 138 ss.) bekannt . 

( 1 2 7 ) CoNSUS UND GÖTTINNEN. Im römischen Circus ist neben C o n s u s auch a ) die 
Göttermutter (Ge rha rd Bildw. CXX, 1. Verg l . Pose idon und Kybe l e in O n c h e s t o s A n m . 1 2 5 b) 
und b) Venus g e e h r t , diese als equestris (Serv . Aen . I , 724. Klausen A e n . 745) . Vg l . Pa l ä -
m o n und Aphrod i t e zu K o r i n t h auf dem W i e n e r Kamee ( A n m . 56) . 

( 1 2 8 ) PVANGORDNUNG DES WASSERS, im Namen Proteus (πρώτος) oder Triton (τρίτος) 
wechse lnd ; T r i t o n als „ D r i t t e r " ( W e l c k e r Ann . d. Ins t . X X I I , 110) e twa dem Pose idon 
verg le ichbar , der als d r i t t e r B r u d e r (Apd. 1 , 1 , 5 ) von den Kyk lopen den Dreizack ( 1 , 2 , 1 ) 
empfing. 






